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Standhast , entschlossen und treu
Axmann an die Soldaten

einer Volksgrenadier -Division
* Stockholm, 27 . Nov . Reichsjuaeudfübrer

Artur Armann verabschiedete auf einem
Truppenübungsplatz eine der neuen , unmittel -
bar vor dem Abmarsch zur Front bereitstehen -
den Volksgrenadier - Divisionen . Er überbrachte
ihr , zugleich aber allen Volksarenadieren des
Reiches , den Gruß der Sitler -Juaend und be -
kündete damit die enae Kameradschaft , die die
krieasfreiwilliae deutsche Jugend mit den Sol -
daten der nationalsozialistischen Volksarmee
verbindet .

Auf einem Avvell der Truvve erklärte der
Reichsjugendführer vor den Volksarenadieren .
daß sie als Söhne unseres Volkes in einer
geschichtlichen Stunde angetreten seien , den Be -
stand unseres Reiches zu verteidigen . Mit ihnen
habe sich die nationalsozialistische Volksaemein -
schast erhoben , die vor keinem Feind und keiner
Gewalt kapitulieren , sondern solange kämpfen
werde , bis endlich der Sieg und die Freiheit
erstritten seien.

In dieser Stunde der unmittelbaren Be -
drohung des Reiches habe der Führer die
Volksgrenadier -Divisionen geschaffen. In
ihnen kämpfen Soldaten , die erfüllt seien vom
Geist der nationalsozialistischen Revolution .
Volksgrenadier -Divisionen seien der lebendige
Ausdruck der nationalsozialistischen Volks -
kameradschaft . In immer stärkerem Maße
würden die Kriegsfreiwilligen der Jugend die
Volksgrenadier -Divisionen ergänzen . Damit
würden sie zugleich zum Inbegriff der Kriegs -
freiwilligkeit . In diesen Verbänden , so be -
tonte Artur Axmann , leben die durch Jahr -
hunderte bewährten alten deutschen Soldaten -
lügenden . Die Volksgrenadiere seien für
die deutsche Jugend die Verkörperung
der Entschlossenheit , Standhaft ig -
keitund Treue zu Adolf Hitler . Diese
Eigenschaften aber , so schloß der Reichsjugend -
führer , seien der Garant unseres Sieges und
damit der Freiheit unseres Volkes .

Schweden verweigert Ourchreise
norwegischer Flüchtlinge

* Oslo . 27. Nov . Der Vorsitzende des nor -
wegischen Ausschusses, Minister Whist , ver -
öffentlicht eine Erklärung , wonach Schweden
sein ursprünglich erteiltes Einverständnis , bei
der Evakuierung Nordnorwegens für norme -
gische Frauen und Kinder die schwedischen Ersen -
bahnen zur Verfügung zu stellen , zurückge-
nommen hat . In der Erklärung heißt es , das
schwedische Rote Kreuz habe sich am 26. Okto -
ber damit einverstanden erklärt , daß Eva -
kuierte zur Durchreise die schwedische Eisen -
bahn von Narvik aus benutzen dürften .

Darauf fanden bereits zwischen dem norme -
gischen und dem schwedischen Roten Kreuz Ver -
Handlungen über die technischen Einzelheiten
statt , als am 31 . Oktober beim Roten Kreuz in
Oslo ein Telegramm aus Stockholm einlief ,
wonach die schwedischen Behörden ihre Auf -
fassuna plötzlich geändert und die
.Zustimmung zurückgenommen hätten .

Im Verlauf weiterer Verhandlungen woll -
ten sie die Benutzung ber schwedischen Eisen -
bahnen von der Voraussetzung abhängig ma¬
chen . daß die Evakuierten in Schweden bleiben .
Während die schwedischen Behörden zu Beainn
der Verhandlungen darauf bedacht waren , ae-
naue Vorsichtsmaßnahmen zu verlangen , um
zu verhindern , daß die norwegischen Evakuier -
ten auf schwedischem Boden die ^ llae ver -
lassen konnten , hatten sie ihren Standpunkt
völlig geändert . . , .

Minister Whist erklärte weiter , daß große
Mengen heimatloser Norweger heute in den
überfüllten Sammelplätzen Norwegens auf
ihren Transport nach dem Süden warteten .
Wenn Schweden bei seiner Haltung bleibe ,
müßten diese Evakuierten eine lange Strecke
zurücklegen und die Unbilden der Winterstürme
anf sich nehmen . In dem Grund der eigentum -
lichen Aenberung in der schwedischen Haltung
erklärte Whist , daß in der Zwischenzeit der so -
genannte Außenminister des norwegischen
Emigranten - Ausschusses auf der Durchreise von
Moskau in Stockholm gewesen sei .

Vonomi scheiterte am Parteienchaos
* Bern , 27. Nov . Das politische Chaos im

Bonomi -Jtalien wird durch eine von Reuter
verbreitete amtliche Erklärung unterstrichen ,
wonach ber Rücktritt Bonomis durch
Beschlüsse hervorgerufen wurde , die von den
Regierungsparteien eingebracht wurden . Jede
dieser Parteien verlangte , daß die Politik sich
nach ihren eigenen Parteirichtlinien auszurich -
ten habe . Vor allem die Bolschewisten hätten
eine Liste unerfüllbarer Forderungen aufge -
stellt. „

Wie Reuter weiter aus Rom meldet , ist es
in einer Sitzung der Parteichefs zu heftigen
Differenzen gekommen . Bonomi verließ schließ -
lich die Sitzung . Man glaube , daß die Kluft
zwischen dem rechten und linken Flügel des
Kabinetts sich während der Sitzung infolge der
kommunistischen Forderungen stark vergrößert
habe . Diese Mitteilung wird illustriert durch
einen Bericht in der britischen Zeitschrift
„New Statesman and Nation "

, wonach im be -
setzten Italien Mauern und Wände über und
über mit roter Farbe beschmiert sind. An jeder
Ecke sehe man Schlagworte , die den Tod des
Exkönigs und Badoglios fordern . Bolsche-
wistengruppen fahren H amerikanischen Last¬
kraftwagen durch die Dörfer und singen die
Internationale .

Sie schäumen vor wilden Rachephantasien

Besetzung bis zum Jahr 2000 geplant
Iuda will sich nicht um seine Steche narren lassen — De Gaulle will die völlige Zerstückelung Deutschlandsvorschlagen

H. W. Stockholm , 28. Nov . Die Vernichtungsprogramme uuserer Gegner erhielte « wäh-
rend des Wochenendes einige Bereicherungen . Zunächst einmal eine Ankündigung amerika-
nischer Agenturen aus Washington , daß eine militärische Besetzung Deutschlands
bis zum Jahre 2000 vorgesehen sei.

Der von London hochgepäppelte Gernegroß
de Gaulle erklärte , daß er bei seinem bevor -
stehenden Besuch in Moskau die völlige
Zerstückelung Deutschlands vorschla-
gen wolle , mit vollständiger Abtrennung der
Saar , der Ruhr und Schlesiens , Teilung des
Reichsgebietes in einzelne Staaten , ferner per -
manente französische Militärkontrolle über da?
Rheinland und , wenn notwendig , erweiterte
Besetzungsmaßnahmen .

In der Moskauer „Prawda " beteiligt sich der
bolschewistische Jude Ehrenburg mit einem be-
sonders sadistischen Ausfluß dieser wilden
Phantasten . Er erklärt , die Sowjets wollten sich
nicht eines Tages um ihre Rache narren lassen.
Sie seien auf das schärfste gegen jedes lang -
wierige Verfahren gegenüber Deutschland . Die
einzige mögliche Einstellung sei hier die des
Chirurgen , des Operationsmessers für
Deutschland .

Jeder Zusatz ist hier überflüssig , aber ver »
gessen werden wir diese Absichten weder den
Juden , noch den Bolschewisten , noch den Pluto -

kraten . Wir werden sie ihnen bei der Schluß -
abrechnung unterbreiten . Sie wird anders aus -
sehen, als sie jetzt noch glauben , ihren Völkern
einreden zu können . „Man braucht nicht lange
in London umherzugehen in diesen Tagen , um
sich von einer Atmosphäre der Enttäu -
schung zu überzeugen , da viele Leute glaub -
ten , daß der Krieg am Herbstende vorbei sein
würde . Nun sehen sie sich im Gegenteil dem
vielleicht härtesten von sechs Kriegswintern
gegenüber ." Mit diesen Worten wird ein Ar -
tikel in der „Sphere " vom 11. November ein-
geleitet , der sich mit dem allgemeinen Optimis -
mus , ber in England und den USA . herrsche,
beschäftigt, und besonders mit denen , die ihn
immer wieder hervorrufen . Der Verfasser for -
dert diese auf , in Zukunft etwas zurückhalten -
der zu sein . In der Hauptsache seien es die
Londoner , so heißt es u . a . , die Grund zur
Klage hätten , seien ihnen doch immer wivber
Ereignisse angekündigt worden , die dann doch
nicht einträfen . Man denke nur an die klare
Ankündigung , das? London keinen Verdunke¬

lungswinter mehr erleben werde und an das
vorschnelle Leichenbegängnis der fliegenden
Bombe .

„Wahrhaft außergewöhnliche Leistung
der deutschen Führung "

* Madrid . 27. Nov . ..Wenn man sich die
Lage an den europäischen Fronten vorstellt ,
wie sie vor einigen Wochen war . dann kommt
man nicht um die Feststellung herum , daß die
deutsche Führung eine wahrhaft außergewöhn¬
liche Leistung vollbracht bat "

, urteilt ber be-
kannte spanische Militärschriftsteller Manuel
Aznar in ..Arriba !"

Der Kampfwert der neu aus einer aroßen
Volkserhebung hervorgegangenen Normativ -
nen , heißt es dann weiter , sei viel größer als
das vielleicht angesichts der kurzen Ausbil -
dungszeit auf den ersten Blick erscheine. Man
dürfe nicht vergessen , daß der deutsche Mann
von Saus aus schon ein Krieger sei . daß sich
unter dem Volkssturm viele Männer befinden ,
die den ersten Weltkrieg bereits mitgemacht
hätten , und daß die Juaend schon eine vor -
militärische Erziehung hinter sich hätte . Hinzu
komme der eiserne Wille , den heiligen Boden
der Heimat mit dem Einsatz des eigenen Le -
bens zu verteidigen .

Aeue ASA.-Angrifse an der lothringischen Ostfront
Heftig« Kämpfe um den Markirch -Pah — Wucht der bolschewistische« Augriffe im Raum von Budapest nachgelassen

88 Terrorbomber abgeschossen — Unterseeboote versenkten sechs Gchisfe mit 33 500 35JVZ . und drei Zerstörer
* Aus dem FÜSrerbauvtauartier .

27. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt vekauut:

I « der Schlacht bei A a ck e » trat bei Fort »
dauer der starken Angrissstätigkeit keine welent -
liche Verändern «« der Lage ein . Die Nord«
Amerikaner wurde » aus mehrere » Orte » ae »
worfe» . Stärker mar der sei»dliche Druck im
Wald »o» Hürtaeu . um desse» Ostansaäuae
sich schwere Gefechte eutwickelte» . Uuter erbeb-
liche» Mensche »» »ud Pauzerverluste » konnte
der Feind »»r ewige kleinere Waldstücke ae-
Winnen.

Die Besatznuge» mehrerer Beseftia «»asa »la -
ge« vo» Metz setze « ihre» Widerstand fort.
An der lothringische» Nordostgreuze sührte die
dritte amerikanische Armee aus breiter Krout
»»d mit stärkere» Kräfte» »e»e A»ariffe . Sie
liefe » stch im Ra »m östlich S i e r ck vor «»fere«
Stellungen fest. Bei B o l ch e » v»d westlich
S fc Avold konnte der Gea»er oerinae Fort¬
schritte erziele » . Unsere Truppen vernichtete»
i» diese» Kämpfe» 14 Panzer .

Im Ra »m »o» Strabbura kam es , «
keine» größeren Kampshandluuge» . Um de«
Markirch- Paß «« d den Gebirgskamm südöst-
lich Gerardmer wird heftig gekämpft. Im
Oberelfaß verfnchte der Gegner erneut ,
durch konzentrische Angrisse ans dem Raum
nordöstlich Belsort und südwestlich Mülhaufe «
die Burguudifche Pforte zu ösfue» . Bei Mas -
müuster brachen seine A»griffe verlustreich zu-
sammeu. Au der Schweizer Greuze gelaug
ihm uuter starkem Pauzereiusatz ei» erneuter
Einbruch e«tlaug der Straße Delle —Basel .

Unser Fexufeuer auf die Räume von Von »
do» . Antwerpen nnd Lüttich geht weiter .

In Mittelitalieu hat der Abwehrerfolg
uuserer Truppeu im Raum vo» Faeuca die
8. britische Armee gestern z» einet Kampspause
gezwungen . Erst in den Nachmittagsstnnden
trat der Feind beiderseits der Stadt z» ernen»
ten Angrissen an , die erfolglos blieben. Am
Monte Belvedere südwestlich Bergato gehe«
die Kämpfe weiter .

Gege» den Straßenknotenpunkt Knin nord¬
östlich Sibenik in Dalmatie » richte» sich seit
einiger Zeit heftige Angriffe gemischter seind»
licher Verbände . Sie wurden abgewiesen . Im
Ranm westlich Apati» »ud Batiua stehe» »»-
sere Divifioue » weiter ia harte» Abwehr-
kämpfe » gegen starke bolschewistische Kräfte.

Zwischen Budapest nnd Tokai lieb die
Wacht der sowjetische » Angriffe gestern « ach.
Bei Teilangrisse «, die sämtlich zerschlage » wur -
de» , verlöre » die Bolschewiste» durch die wirk-
same Abivehr eines uuserer Armeekorps
22 Panzer . Schlachtflieger bekämpfte» i» der
Nacht mit gutem Erfolg de» feindliche« Nach-
schub im Kampfraum vo« Budapest sowie
Truppeuausammluugeu «ud Bereitstellungen
bei Mohac . Eine Donaubrücke w«rde zerstört.

I « Kurland setzte der Fei «d sei«e Groß-
angriffe infolge der erlittenen schweren Ver-
laste a« Mensche » »»d Material gestern nicht
sort.

Anglo -amerikanische Terrorbomber , die am
Tage mit starkem Jagdschntz nach Nordwest»
««d Mitteldeutschland einklage«. Warfe « Bom -

be« vornehmlich anf Wohngebiete verschiedener
Städte ««d auf zahlreiche Landgemeinde«. Da »
bei entstanden besonders umfangreiche Schade«
im Stadtgebiet »o» Hauuover , das ia letzter
Zeit wiederholt das Ziel feindlicher Luft-
angriffe war , n« d in Hamm. 88 feindliche Flug -
zeuge wurde» abgeschossen , darunter 61 vier¬
motorige Bomber . I « der Nacht griffe» fei«d-
liche Flugzeuge Müucheu a«.

U »terseeboote verfeukte» ia harte» Kämpfe»
aus dem feindliche« Geleitverkehr sechs Schisse
mit SS 000 BRT . u»d drei Zerstörer.

Ergänzend znm Wehrmachtbericht wird ge»
meldet :

Im Raum östlich Budapest haben Verbände
des Heeres und der Waffen - ^ , unterstützt durch
fliegende Verbände und Flakartillerie der
Luftwaffe , unter Führung des Generals der
Panzertruppe Kirchner in 13 Tagen wäh -
renden Kämpfen alle Durchbruchsversuche zah-
lenmäßig überlegenen Feindes vereitelt und
272 Panzer vernichtet . Die Luftwaffe schoß in
der gleichen Zeit in diesem Abschnitt weitere
<53 Panzer sowie 73 Flugzeuge ab.

Westfront im wesentlichen unverändert
Der Druck gegen die Saarli «ie in Lothringen — Kämpfe um die Vogesenpahstratzen
* Berlin , 27. N»v . Der Sonntag brachte an

der Westfront sehr harte Kämpfe , aber nur un -
wesentliche Veränderungen des Frontbildes .
In den östlichen Niederlanden drücken die
Briten weiterhin gegen unsere Maas -
brückenköpfe , doch können sie sich in dem
versumpften und verminten Gelände nur
schrittweise vorschieben und habe» Schwierig -
ketten , ihre schweren Waffen heranzuschaffen , da
die Straßendämme unter dem Punktfeuer vn -
serer Geschütze liegen .

Im Kampfraum von Aachen haben sich in
den letzten 24

'Stunden ebenfalls keine ins Ge-
wicht fallenden Frontverschiebungen ergeben .
Am Nordflügel verhielt sich der Feind bis zum
Nachmittag verhältnismäßig ruhig . Dann trat
er nördlich Geilenkirchen nach vorausgegange -
nen Bombardierungen zum Angriff gegen
einige in der Hauptkampflinie liegende Dörfer
an . Das sofort einsetzende schwere Sperrfeuer
unserer Artillerie zerschlug die feindlichen An -
griffskräfte schon in der Entwicklung , so daß
die Nordamerikaner zu keinen Erfolgen kamen .
Westlich Jülich wurde erbittert um den Besitz
der Dörfer Koslar und Bourheim gerungen ,
von denen Koslar wieder befreit wurde , »väh -
rend sich in Bourheim noch feindliche Kräfte
verteidigen .

Einer der angreifenden nordamerikanischen
Verbände versuchte , gruppenweise zu den vor -
dersten Spitzen , aufzuschließen , die bereits in
Bourheim eingedrungen waren . Da raffte
Hauptmann Ernst Kuppinger etwa 2»
Volksgrenadiere zusammen und stürmte , von
einem Tigerpanzer unterstützt , vor . In kurzem
Kampf warf er mehrere feindliche Kompanien
aus dem Dorf wieder hinaus . Das mehrtägige
Ringen um diese bereits dreimal vom Feind
genommene , aber jedesmal wieder verlorene
Ortschaft kostete die Nordamerika «« bisher
13 Panzer .

Zum Scheitern des feindlichen Ansturms in
diesem Abschnitt trug auch das zähe Ausharren
eines Funktrupps bei , der drei Tage lang weit
vor der Hauptkampflinie das Vernichtungs -
feuer der Granatwerfer leitete . Die beiden
Volksgrenadiere Werner K r ö l l aus Diering -
hausen und Rudolf Kehl aus Roerbach hatten
sich in einer Mühle eingenistet und trugen durch
ihre Kaltblütigkeit und sorgsältige Beobach-
tung zur Abwehr von 21 feindlichen Angriffen
entscheidend bei. Erst nachdem sie vom Feind

eingeschlossen waren , sprengten sie aus Befehl
ihres Bataillonskommandeurs das Funkgerät
und brachen zu den eigenen Linien durch.

Im Abschnitt von Eschweiler erneuerten die
Nordamerikaner ihre Angriffe bei dem Städt -

§
en Weißweiler an der Abgabelung ber von
schweiler nach Juelich und Dueren führenden

Straßen und bei Langerwehe . Geringe feind -
liche Bodengewinne beantworteten unsere
Truppen mit energischen , bei Nacht noch an -
dauernden Gegenangriffen .

In Lothringen drückte der Gegner wei -
terhin gegen die Saarlinie . Am Orscholz -Rie -
gel scheiterten seine Angriffe in Gegenstößen .
Im Abschnitt St . Avold — Saarunion konnte
ber mit starken Infanterie - und Panzerkräften
angreifende Feind jedoch einige Einbrüche er -
zielen , deren Abriegelungen bis zur Stunde
von neuem angegriffen werben . Nördlich
Saarburg setzten die Norbamerikaner ibre
Gegenstöße gegen die Westflanke unseres nach
Süden vorgedrungenen AngrisfskeileS fort . In
erbitterten Kämpfen wurden sie wiederum auf -
gefangen und abgedrängt . Von den am Sonn -
tag vernichteten 42 feindlichen PanzerkZinpf -
wagen wurde die Mehrzahl von unseren Pan -
zern abgeschossen.

Nördlich Straßburg beschränkten sich die
Nordamerikaner auf das Borschieben von Pan -
zerausklärung nach Norden . Sehr stark aber
war ihr Druck weiterhin in den Vogesen . wo
sie längs der Paß -Straßen nach Molsheim ,
Schlettstadt und Thann tiefer in das Gebirge
eindringen konnten . Im Oberelsaß scheiterten
jeboch zahlreiche Angriffe neu herangeführter
feindlicher Kräfte zwischen Dammerkirch und
der Schweizer Grenze ebenso wie die teilweise
heftigen Ausklärungsvorstöße der im Raum
Altkirch -Mülhausen stehenden feindlichen Ver -
bände .

Hull reicht sei« RLcktrittsgesuch ein
* Stockholm. 27. Nov . Eine hohe Washing-

toner Regierungsstelle hat nach einer Reuter -
Meldung mitgeteilt , daß Außenminister Cordell
Hull aus Gesundheitsrücksichten sein Rücktritts -
gesuch eingereicht habe . Man erwarte , baß Roo -
sevelt den Rücktritt annehmen werde .

Hull ist 73 Jahre alt und hat den Posten des
Staatssekretärs , also des Außenministers der
USA . , während der drei Amtsperioden Roose -
velts bekleidet .

Wie gelil es weiter?
Von Oberstleutnant Ellenbeck

Ein so langer und harter Krieg bringt viele
Sorgen . Wir brauchen uns nicht zu scheuen , das
auszusprechen . Wer , wie wir Deutschen , seit
über 30 Jahren so um sich schlagen und schus-
ten muß , um sein Leben , um den Arbeitsplatz
und das Brot für Frau und Kinder , um eine
Gestaltung des Daseins nach deutscher Art zu
sichern , dem bleiben sorgenvolle Gedanken nicht
erspart . Aber die Stunden in unserem Leben ,
in denen wir uns fragen , wie das deutsche
Volk diesen Krieg zum guten Ende bringen
kann , sind nicht die schlechtesten . Nur dürsen
wir nicht fragen aus Verzagtheit , sondern aus
dem Gefühl unserer Verantwortung . Wie alles
im Leben , so müssen wir auch unsere Sorgen
ins Positive wenden und sie richtig steuern .
Jede Sorge muß in die Frage ausmünden , was
wir persönlich tun können , um sie für das
Vaterland zu mindern und zu beheben.

Sprechen wir uns einmal aus ! Herunter
vom Herzen mit allem , was uns drückt. Ein
von heißer Liebe zu Deutschland getragener
Gedankenaustausch entschlossener Menschen ist
immer fruchtbar . Wie soll es weitergehen ? Wie
können wir uns in diesem Kriege behaupten ?
Welche Grundlagen des Vertrauens erweisen
sich auch im sechsten Kriegsjahr als tragfähig ?
So oder so ähnlich fragen wir uns naturgemäß
manchmal . Es ist nicht so schwer , aus diese Fra -
gen eine klare Antwort zu aeben . Es soll ver -
sucht werden , das so schlicht und nüchtern wie
nur möglich zu tun .

Auf die Frage nach ber siegreichen Beendi -
gung des Krieges muß zunächst daran erinnert
werben , daß ja nicht wir ausgezogen sind , die
Welt zu erobern , sondern daß unsere Feinde
es waren , die , wie wir beute genau wissen,
den Krieg von langer Hand her vorbereiteten ,
um das unter Adolf Hitlers Führung geeinte
und wieder erstarkte Großdeutsche Reich zu zer -
stören . Wie dies Vernichtungsprogramm der
Feinde aussieht , weiß heute joder . Das uns
zugedachte Schicksal kann mit den Versailler
Plänen vor 25 Jahren überhaupt nicht ver -
glichen werden : diesmal trachten beide Gegner ,
Bolschewisten wie Plutokraten , danach, uns
regelrecht auszurotten . Politisch und Wirtschaft-
lich , körperlich und geistig soll vom Deutschtum
nichts übrigbleiben . Das ist ein eindeutiges
Programm . Demgegenüber steht unser eigenes
Kriegsziel nicht weniger eindeutig fest : wir
setzen diesem Vernichtungswillen
unseren unbeugsamen Lebens -
willen entgegen . Stehen wir am letzten Tage
des Krieges als Großdeutsches Reich, als
nationalsozialistische Volksgemeinschaft fest und
haben wir unser Selbstbestimmiingsrecht ge-
sichert , so sind die feindlichen Pläne gescheitert
und Deutschland hat den Krieg gewonnen . So
kann die Frage , wie es weitergehen soll , nur
mit dem berühmten Satz des Alten Fritz be -
antwortet werden , daß wir um uns schlagen
müssen , „bis der verfluchte Kerl von Feind uns
in Ruhe läßt ".

Darüber sind wir uns wohl alle einia . Na -
türlich kommt nun die k^ raae . wann denn
wohl dieser Zeitpunkt eintreten wird . Da2
Datum weiß keiner . Wohl jedoch wissen wir .
daß ber Krieg den Machthaber » und Völkern
in den feindlichen Ländern schwer ausliest . Ge -
rade in den letzten Wochen konnte man beim
Studium der feindlichen Presse von dieser Tat -
fache einen starken Eindruck gewinnen . Mit
jedem Tag aber , an dem ber deutsche Wider -
stand sich hart und entschlossen erweist , muß
aus der Gegenseite das Gefühl der Aussichts -
losigkeit wachsen und muß es immer bedrücken-
der empfunden werden , daß das deutsche Volk
unter gar keinen Umständen klein beigibt . Der
Zeitpunkt , an dem sich diese Erkenntnis aus -
wirkt , wird um so eher eintreten , ie kraftvoller
der Ausdruck des deutschen Kamvswillens und
unserer nationalen Geschlossenheit ist . Dazu
kann jeder von uns entscheidend mit beitraaen .

Gerade im November ist mancher Mensch
geneigt , im Nebel und Regen der Jahreszeit
mehr Grau in Grau zu sehen als sonst. Ge-
rade in diesen Wochen ist also ein Auftrieb
an Zuversicht besonders am Platz . Ist dazu
nicht Anlaß mehr als genug gegeben ? Unsere
Fronten haben in ben letzten Wochen Außer -
ordentliches vollbracht . Die Enttäuschungen ,
welche Sie deutsche Wehrmacht gerade im Mo -
nat Oktober bem Feind bereiten konnte , waren
furchtbar . Werden wir nur nicht blind für diese
Tatsachen ! Unsere Soldaten haben es wohl
um uns verdient , daß wir ihnen ihren heroi -
schen Kamps durch stärkste Zuversicht und feste -
sten Glauben banken . Dazu haben wir um
so ntehr Anlaß , als bei der Durchführung des
totalen Kriegseinsatzes und durch die Tatsache
der Bildung des Volkssturms auch die Heimat
eine Leistungsbereitschaft und eine Leistunas -
sähigkeit entwickelt hat . die jealichen OvtimiS -
mus für die Zukunft rechtfertigen .

So hat ein unbeirrbarer Glauben Untek ^
lagen , auf die man bauen kann und auf denen
sich wohl fußen läßt . Aber eine Erkenntnis darf
uns in dieser Zeit nie verlassen : der Glaube ,
den der Führer beute von uns fordert , ist eine
Willensleistung . Glaube ist keinesweas ein
romantisches Gekühl , sondern eine mit Dona -
mik geladene Bereitschaft des Willens . Wenn
uns heute einer kommt und einwendet , er wolle
und könne erst glauben , wenn man ihm schlüs¬
sig beiviesen habe , wie der Siea zu erzielen sei .
'> muß man ihni erwidern , daß ae schicht¬
liche Entwicklungen nie Rechenauf -
gaben , sondern immer Willens -
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leistungen sind . Wer in dieser geschichtlichen
Epoche die Krast des Glaubens nickt aufbringt ,
der soll sich nur nicht einreden , er sei au ge¬
scheit dazu . Ihm fehlt in Wirklichkeit nur die
Substanz des Willens , uni daraus braucht er
sich nichts einzubilden . Wer aber aerade jetzt
seinen Glauben in die Waaaschale wirkt , der
erlebt , daß der Mensch nie freier ist . als wenn
er den Absprung zum Waanis des Glaubens
gefunden hat . Nur von uns bänat es ab . wel
ches Potential an schaffenden Eneraien wir
unserem Volk zur Verfüauna stellen .

Sprechen wir uns rubiq von Zeit * n Reit
mal aus . 5km 63 . Kriegsmonat werben wir
selbstverständlich dabei aus immer neue Schmie -
riakeiten stoßen . Aber wenn wir sie feststellen
so mutz automatisch die Frage an uns selbs»
und an unsere Gesprächspartner folgen :
was werden wir tun . um zur Behebung diese ?
Nöte unser Teil beizutragen ? " Viele kleinere
Steine können wir auf die Weife selbst aus
dem Wege räumen . Die aroßen Probleme löst
die Führung . Ihr leidenschaftliches Bemühen ,
auch die härtesten Belastunasvroben zu be -
stehen , wird um so reicher von Erfolg gekrönt ,
je grötzer die Zahl gläubiger , also willens
starker und entschlossener Menschen ist . die sich
um sie scharen .

Und letztlich wollen wir als ein an Gott
glaubendes Volk auch nicht davon ablassen
darauf zu vertrauen , daß der Herrgott unser
Volk noch nie im Stich gelassen bat . wenn es
entschlossen und bereit war . nach bestem Kön -
nen sich selbst zu helfen .

Der Flankensloß in die Durchbruchschleuse bei Saarburg
Empfindliche Störung des amerikanischen Aufmarsches Uber die Zaberner Steige — Zahlreiche Ortschaften zurückerobert

England droht mit Nichtanerkennung
einer Regierung Kwapinsti

* Stockholm , 27. Nov . Die hoffnungslose
Lage der Londoner Exilpolcn ist durch den
Rücktritt Mikolajczyks erheblich verschärft
worden . Ter als sein Nachfolger beauftragte
bisherige stellvertretende Ministerpräsident
Kwapinski dürste von vornherein z » m
Scheitern verurteilt sein . Kwapinski , dem der
Ruf eines Moskaugegners vorausgeht , findet
angesichts der britischen Moskauhörigkeit

' in
England keine gute Presse . „Daily Telegraph "
und „News Chroniele " warnen unverblümt
und erklären , es sei fraglich , ob die Alliierten
eine polnische Regierung anerkennen könnten ,
die auf schärfsten Widerstand in Moskau stoßen
könnte . Nachdem Churchill die Polen endgültig
an Moskau ausgeliefert hat , erwartet er nur
noch die polnische Kapitulation . Jede andere
Reaktion der Londoner Polen würde seinen
Abmachungen mit Stalin widersprechen . Den
Polen wird deshalb bereits gedroht , daß man
sie auch äußerlich fallen lassen werde , wenn sie
sich der Auslieferungspolitik zu widersetzen
versuchten . Der diplomatische Mitarbeiter oes
Exchange Büros fügt hinzu , daß auch in Ame -
rika eine Regierung Kwapinski nicht begrüßt
werden würde . Harriman habe im Auftrage
Roosevelts den Polen zu einer raschen Eini -
gung mit Lublin geraten . Man halte es in
London für nicht ausgeschlossen , so heißt es
weiter in dem Exchangebericht , daß das Lub -
liner Komitee jetzt den Zeitpunkt für gekom -
men erachtet , angesichts der Schwäche der Lon -
doner Polen sich zur provisorischen Regierung
Polens zu proklamieren .

Kaltschnäuzig wird damit den Polen ange¬
deutet , daß sie Gefahr laufen , auch den Kapi -
tulationstermin noch zu verpassen . Von den
Schwächen der Londoner Polen zu sprechen
klingt in diesem Zusammenhang wie blutigster
Zynismus , nachdem diese Schwäche letzten Endes
nur eine Folge des völligen Verrats durch die
Mächte ist , auf deren Garantien sich die Polen
verlassen zu können glaubten .

„Weiter nichts als eine Schiebung "
* Stockholm , 27. Nov . Wie „Daily Mirror "

berichtet , wurde durch allerlei Schiebungen vom
Gemeinderat in Liverpool der millionenreiche
Earl of Sefton zum Oberbürgermeister von
Liverpool eingesetzt . Sefton ist Besitzer von
rund 84 000 Acres wertvollsten britischen Lan -
des . Ihm gehört , wie „Daily Mirror " beri 'ch-
tet , die Hälfte alle ? Grundbesitzes von Liver -
pool , vor allem der Grund und Boden , auf dem
die Werften von Liverpool erbaut sind . Man
kann sich seine Machtstellung also ungefähr vor -
stellen . Die Labour - Partei machte einen schwa -
chen Versuch , einen eigenen Kandidaten aufzu -
stellen , wurde aber mit «1 gegen 36 Stimmen
geschlagen .

Nur ein Außenminister der Labour -Partei ,
Stadtrat Hogan , besaß den Mut , die Dinge
beim rechten Namen zu nennen , und erklärte :
„Diese Wahl ist weiter nichts als eine Schie¬
bung und eine unehrenhafte Handlung des
Stadtrates ." — Das Londoner Blatt gibt lei -
der nicht an , wie hoch die Bestechungssumme
war . die Lord Sefton zur Erreichung der nöti -
gen Stimmenzahl verteilte .

PK . In den Haren Kämpfen im Südteil der
Westfront ist neben der schon oft genannten
Burgundischen Pforte nun auch die weitere
große historische Heerstraße dieses Raumes in
das Blickfeld der Oeffentlichkeit getreten . Nach -
dem den gaullistischen und amerikanischen Ver¬
bänden ein Durchbruch entlang der Schweizer
Grenze gelungen war , versuchen sie nunmehr ,
auch unter größten Opfern an Menschen und
Material über die Zaberner Steige unsere
Vogesensront umfassend aus den Angeln zu
heben und das Elsaß in ihre Hand zu bringen .
Die Ausgangsbasis des in die Tiefe gerich -
teten Stoßes ist das Ostufer der Mosel , der
Raum von Salzburgen und Pont -s -Mouffon .
gewesen . Von hier führte der Vorstoß zunächst
durch die opferreichen Kämpfe bei Mörchingen .
Nun pumpt der Feind feine Kräfte durch die
Enge der Zaberner Steige in das untere Elsaß
hinein . Als wichtigste Nachschublinie für diese
großangelegten Operationen steht dem Feind
hier die Straße Saarburg —Pfalzbuvg zur
Verfügung . Die eingeleiteten deutschen
Gegenmaßnahmen mußten sich zwangs -
läufig gegen diese Linie richten . Es liegt auf
der Hand , daß die Feindseite sich der Bedeu¬
tung der „ Steige " für den weiteren Verlauf
der Kampfhandlungen vollauf bewußt ist und
für eine entsprechende Abschirmung Sorge ge -
tragen hat .

Die unter dem Befehl von Generalleutnant
B . stehende Panzerdivision stand also von
vornherein vor einer schweren Aufgabe , als sie
mit dem Ziel , die Straße Saarburg —Pfalz -
bürg zu erreichen , aus dem Raum knapp füd -
lich Saarbuckenheim tFranzösisch -Saar - Unionj
zum Stoß in die nördliche Flanke der
feindlichen DurchbruchSschleuse antrat . Nach
dem in den frühen Nachmittagsstunden des
Donnerstag unsere Panzerspähwagen die Lage
erkundet hatten , traten die Einheiten der Di -
vifion wenig später zum Angriff an , der so -
gleich aus erbitterten Widerstand einer gegen -
überliegenden amerikanischen Division stieß .
Insbesondere brachte der Gegner erhebliche
Kräfte an Artillerie und schweren Granatwer -
fern zum Einsatz , der sich vor allem gegen die
Stellen richtete , an denen er den Geräuschen
nach deutsche Panzer vermuten durfte . Die
Last des in der tiefen Dunkelheit der Novem --
bernacht und in schwierigem Gelände vorge¬
tragenen Stoßes lag deshalb fast ausschließlich
auf den Schultern der Grenadiere , von denen
die des Regiments P . eine besonders scharfe
Klinge schlugen .

In den Abendstunden waren nach Ueber -
Windung des härtesten Widerstandes die Ort -
schaften Ei . und E . und W . wieder in unserer
Hand . In den frühen Morgenstunden des
Freitag wurden zunächst P . und B . , von denen
besonders das erstere lange Zeit un -d hart um -
kämpft war , dem Amerikaner entrissen , gegen
Tagesbeginn das weiter östlich gelegene H .,
wo sich die feindliche Infanterie in dem vor¬
gelagerten Freiwald verbissen wehrte . Klei -
nere Gruppen Shermans unterstützten dabei
den Widerstand ihrer Infanterie durch gele -
gentliche kurze schnelle Vorstöße und Feuer -
salven , gingen aber einer Auseinandersetzung
mit den schweren und überlegenen deutschen
Panzern offensichtlich aus dem Wege und über -
ließen die Aufgabe ihrer Bekämpfung massier -
tem Artilleriefeuer ihrer Batterien .

Im Morgengrauen gelang den deutschen
Panzergrenadieren der schönste Erfolg dieser

kampfschweren Stunden . Der Amerikaner
hatte sich in dem kleinen R . regelrecht festge -
bissen . Schweres Feuer aus Panzern und Pak -
geschützen und allen Infanteriewaffen schlug
den Angreifern entgegen . Kurze Zeit trat der
Kampf um den Ortseingang auf der Stelle .
Aber dann schaffte es doch der rücksichtslose
Einsatz des schweren Zuges einer Panzer -
grenadierkompanie . Mit mittelschweren Gra -
natwerfern und schweren MG . s wurde Bresche
geschossen und dann im Ort selbst Hau ? um
Haus ausgeräumt . Als bei voller Helligkeit
der Ort wieder in deutscher Hand war , ergab
sich eine stattliche Beute : Gefangene etwa in
Kompaniestärke , zahlreiche Waffen und Muni -
tion , ein erfreulich großer Bestand an Ber -
pflegung und — das wichtigste — über dreißig
LKW .S und viel begehrte „Flitzer "

, wie die
kleinen starken Kübelwagen der Amerikaner

bei uns genannt werden . Erwähnenswert aber
ist , daß bei diesem Kamps um R . auf unserer
Seite der Verlust lediglich eines einzigen
Mannes zu verzeichnen war , ein Beweis für
die gute Ausbildung und den Kampfwert der
Truppe .

Der Freitagmorgen und - nachmittag brachte
nunmehr zügiges Vordringen nach Süden und
die Rückeroberung weiterer Ortschaften . Gegen
Abend konnte die Vernichtung von fünf und
die Erbeutung von drei Sherman - Panzern
verzeichnet werden , ein gewichtiger Posten in
der Gesamtausbeute dieses Tages . Die Beob -
achtungen an der westlichen und östlichen
Flanke des deutschen Vorstoßes ergaben , daß
sein wesentlicher Zweck , den feindlichen Auf -
marsch zu stören und zu gefährden , zunächst in
starkem Maße erreicht war .

Kriegsberichte ? K . H . Strack .

Schon wieder Regierungskrise in Zran
Moskaus Forderungen bedrohen auch das neue iranische Kabinett

O Budapest , 27. Nov . Der Schah von Iran
« mpfing am Samstagabend das neue iranische
Kabinett unter Führung seines Ministervräsi -
denten B oyat . Damit schien eineReaierunas -
krise beendet , die sich wochenlang hingezogen
hatte , weil es nicht möglich war . die nationalen
Notwendigkeiten des Iran und die imveriali -
stischen Interessen Englands , der USA . und der
Sowjetunion auf einen Nenner zu bringen .
Das vorige Kabinett Said war bekanntlich ae -
stürzt worden , weil es den Wünschen der
Sowjets nach Oelkonzefsionen in Nordiran
nicht in dem von Moskau geforderten Umfang
entsprechen wollte . Aber auck das neue Kabi -
nett Boyat ist nach kaum 48stündiaer Amts -
zeit vor das gleiche Problem aeitellt worden .

Die Moskauer „Prawda " bat bereits scharfe
Angriffe gegen die neue iranische Regierung
gerichtet , Sie sich gezwungen sab . ein kommu -
nistisches Hetzblatt zu verbieten . In der sowie -

tischen Einflußzone in Nordiran wendet sich
auch die iranische , unter bolschewistischem Ein -
fluß stehende Presse gegen das Kabinett Boyat
dem sie nur eine kurze Lebensdauer zubilliat
wenn es sich den bolschewistischen Konzessions -
wünschen nickt gefügig zeigt . Der Kreml ist ent -
schlössen , seine politische Offensive auch in Iran
rücksichtslos fortzusetzen und nickt eher zu
ruhen , bis ihm dort die Bilduna einer Mario
nettenregierung gelingt , deren Richtschnur nickt
das Wohl des iranischen Volkes , sondern allein
der Befehl Stalins ist.

Der Generalsekretär der belgi -
schen Kommunisten Lalemand forderte
laut Reuter in einer Sonder - AuSgabe des
Kommunistenblattes „Drapeau Rouge " ' die
Gesinnungsfreunde auf , unter allen Umständen
die Regierung Pierlot zu stürzen .

Gemeiner Anschlag auf einen Hauptverbandplatz
Im Tiefflug Uber die Gebäudekomplexe — Das Rote Kreuz Nagt an

( PK .) An der Straße Saarlautern —Dieden -
Hofen liegt — ein wenig abseits — der kleine
Ort Fehringen . In den Gebäuden einer ehe -
maligen Maginotkaferne war der Hauptver --
bandplatz einer Volksgrenadierdivision eing "
richtet . Weithin leuchteten von den Dächern
die roten Kreuze auf weißem Grund , die Gen -
fer Neutralitätsabzeichen . Außerdem war der
Hauptverbandplatz durch zwei riesige Boden -
kreuze und einen hohen Mast mit großer
Flagge am Eingang des Gebäudekomplexes ge -
kennzeichnet . Desgleichen war die vorgeschrie -
bene Sperrzone abgegrenzt worden . So wa -
ren alle Vorsorgungen getroffen worden und
die Neutralität des Ortes in jeder Weife >ge -
wahrt .

Als vor einigen Tagen vier amerikanische
Jagdbomber den Hauptverbandplatz über -
flogen , gab es keinen unter den 60 Vvwun -
deten und Kranken , der die folgende verbreche -
rische Tat der Amerikaner auch nur für denk¬
bar gehalten hätte . Schon Wochen vorher war
der Hauptverbandplatz häufig von Feindjagd -

Zapanischer Schlag gegen USA. Luslbasen
Neuer Angriff auf Tokio — Erfolgreiche Aktionen des Kamikaz «-Korps vor Leqte

• Tokio , 27. Nov . Verschiedene Verbände
von feindlichen Bombern des Typs B 29 er¬
schienen am Montag erneut über Tokio und
Umgebung . Die feindlichen Flugzeuge warfen
aus geringer Höhe und bei bedecktem Himmel
Spreng - und Brandbomben ab . Es wurden
nur leichte Schäden an nichtmilitärifchen Ob -
jekten angerichtet .

In der Nacht zum 27. November führten
Einheiten der javanischen Luftwaffe über »
raschende Gegenschläge gegen die auf den
Marianen - Jnseln stationierten ameri -
kanischen Luftverbände durch , die in letzter
Zeit die Angriffe auf das japanische Mutter -
land durchführten . Wie das kaiserlich japa -
nisch « Hauptquartier am Montag meldete ,

wurde eine Gruppe von Großbombern vom
Typ 2« auf dem Aslito - Flugplatz auf Saipan
am Boden angetroffen , von denen eine Reihe
in Brand geworfen und mehr als zehn weitere
schwer beschädigt wurden . An zwei Stellen des
Flugplatzes brachen Großbrände aus . Alle
japanischen Flugzeuge kehrten von diesem
Unternehmen zu ihren Stützpunkten zurück .

Ferner meldet das kaiserlich japanische
Hauptquartier am gleichen Tage , daß ein Ver -
band de ? Kamikaze - Korps mehrere Angriffe
auf feindliche Kriegsschiffe und Transporter
im Golf von L e y t e in der Zeit vom 24. bis
26. November unternahm und vier feindliche
Schiffe beschädigte bzw . in Brand warf . -

bombern im Tiefflug überflogen worden , ohne
angegriffen zu werden . An diesem Tage aber
schienen die Amerikaner jegliches Gefühl der
Menschlichkeit und jeglichen Willen , sich an die
Bestimmungen der Genfer Konvention zu hal -
ten , verloren zu haben . Den vier einweisen -
den Jagdbombern folgten acht weitere in ge -
ringer Höhe , die in die Gebäude schössen und
Bomben warfen . Der Operationssaal , die Am -
bulanz , die Zahnstation und die anderen Stä -
tionen waren in voller Tätigkeit . In der an -
gegliederten Entlausungsstation befanden sich
etwa 60 Soldaten und die anderen Stationen
waren in voller Tätigkeit .

Sogleich nach dem ersten Angriff schaffte dos
Sanitätspersonal die Verwundeten und Kran¬
ken in die Luftschutzräume . Die Jagdbomber
aber griffen wiederholt aus verschiedenen
Richtungen an und zwar in solch niedrigen
Höhen , daß die zahlreichen sichtbaren Roten
Kreuze ein Versehen für ganz ausgeschlossen
erscheinen lassen . Jede ber Maschinen warf
ihre Bomben auf den Gebäudekomplex , alle
Gebäude von Bedeutung wurden zerstört und
einige Luftschutzräume eingedrückt . 12 Tot :
und etwa 30 Verwundete waren das Ergebnis
diese ? verruchten Menschenmordes , gegen de »
sich noch heute die zerfetzten Rote -Kreuz - Flag -
gen auf den aufgerissenen Dächern anklagend
erheben .

Aus Berichten von Augenzeugen , die sich
außerhalb des Hauptverbandplatzes befanden ,
geht einwandfrei hervor , daß es sich um einen
beabsichtigten Terrorangriff auf
den Hauptverbandplatz gehandelt hat , um
deutsche Sanitätseinrichtungen zu vernichten
und hilflose verwundete Menschen zu töten .
Diese Tat reiht sich in .die neuerlichen unwür -
digen Formen der amerikanischen Kriegsüh -
rung ein , Lazarettschiffe und Lazarettzüge so-
wie Verbandplätze entgegen den Völkerrecht -
lichen Bestimmungen und jeder Menschlichkeit
zum Hohn in übler Gangstermanier angreifen
und vernichten zu lassen .

Kriegsberichter Hans Volkhardt .

Ein Schiff mit 162 Flüchtlingen
aus dem Baltikum ist bei Süd -Gotland
gestrandet . Die Schiffbrüchigen konnten geret -
tet werden .

In Paris wurde in Gegenwart des so -
wjetischen Botschaftsrates das „Haus Frank -
reich -UdDSR ." eröffnet . Es ist eine Gründung
der „Gesellschaft Frankreich - UdSSR " . Der
Bolschewismus hat in Frankreich de Gaulles
damit nun feine offizielle Agitationszentrale .

Der Gouverneur der bulgari -
schen N a t i o n a l r e g i e r u n g , Kyrill
G u n e f f , ist mit dem gesamten Verwaltungs -
rat der Nationalbank verhaftet worden , um
vor Gericht gestellt zu werden . Guneff war un -
ter Kjosseywanoff Finanzminister und kehrte
dann in die Nationalbank zurück . Diese seine
Arbeit in einem freien Bulgarien genügte , um
ihn in den Augen der Bolschewisten als Anti -
bolschewisten zu stempeln und mit seinen Mit -
arbeitern dem Henker auszuliefern .

Bei einem Bombenattent « t b»i
Avignon wurden bis jetzt 34 Tote und 10 Ver -
mundete festgestellt .

Der Hosminister des Exkönigs
Viktor Emanuel , Acquarone , einer
der Hauptverantwortlichen des Badoglio -Ver -
rats vom Juli 1S43, ist , wie aus Rom gemeldet
wird , für den Botschafterposten in Moskau aus -
ersehen .

General Sir Henry Mgitland -
Wilson , der frühere alliierte Oberbefehls -
Haber im Mittelmeerraum , wurde nach einer
Reutermeldung als Nachfolger des verstorbenen
Feldmarschalls Sir John Dill zum Leiter ber
britischen militärischen Deleaation in UTA .
ernannt . Oberbefehlshaber der alliierten Truv -
ven im Mittelmeerraum wurde General Sir
Harold Alexander , der USA .- Generalleutnant
Mark Clark wurde Oberkommandierender der
5 . alliierten Armeegruppe in Italien . Aleran -
der wurde außerdem zum Feldmarsckall be -
fördert .

In Telaviv und Haifa wurden am
Sonntag ' wieder 12 jüdische Terroristen fett -
genommen .

Neue Ritterkreuzträger
DNß . Führerhauptquartier , 27. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Walter T a r i n aus Preuß ,
Hauptmann d . R . Wilhelm von Starck aus
Kiel , Oberleutnant Paul Steinhorst aus
Bütow tPommerni , Leutnant Emil Roß -
mann aus Preuß .-Holland , Oberfeldwebel
Herbert T u l o d e tz k i aus Osterschau ( Ost -
preußen ) , Feldwebel Willy Zimmermann
aus Stuttgart .

Der Führer verlieh auf Borschlag des Ober -
besehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an : Hauptmann Julius Mein -berg aus
Münster , Hauptmann Peter Müllensiefen
aus Rvrchen , Krs . Greifenhagen lPommern ) ,
Oberfeldwebel Herbert Kunze aus Arnsdorf .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
besehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Dönitz , das Ritterkreuz deS Eisernen Kreu¬
zes an Fregattenkapitän Herbert Schultz
aus Kiel .

Bilanz einer deutschen Armee in Ungarn
* Berlin , 27. Nov . Eine im ungar ' schen

Kampfraum eingesetzte deutsche Armee hat seit
dem 1 . Oktober , dem Beginn der großen Ab -
wehrschlacht , die mit den Namen Großwardein ,
Debreeen , Nyiregyhaza und dem Raum Buda -
pest umrissen ist , bis zum 25 . November , also
in 56 Tagen , 1113 Panzer vernichtet
und über 10 220 Gefangene eingebracht . Die
Verluste des Feindes an Gefallenen betragen
im gleichen Zeitraum über 32 000 Mann . In
der gleichen Zeit wurden vernichtet oder erbeu¬
tet : 7 Salvengeschütze , 401 Geschütze , 857 Gra -
natwerfer , 44 Flakgeschütze , 1001 Pak , 11 Pak
auf Selbstfahrlafette , 1380 MGS , 4M Panzer -
büchsen , 580 Maschinenpistolen , 805 Krastfahr -
zeuge , 1743 bespannte Kraftfahrzeuge , 11 In -
fanteriegeschütze , mehrere Vorpflegungs - , Be »
triebsstofs - und Munitionslager , 5 Eisenbahn ,
züge mit Munition und Gerät und 240 Pferde .
Durch Verbände des Heeres wurden außerdem
31 Flugzeuge abgeschossen .

Heute auf Seite 4
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Geist der Gofik
Von Eckart von Naso

Die Mystik ist . wie Philosophie , wie Reliaion .
wie die Kunst als Ganzes ein Element des Le -
bens , einer der Kanäle , durch den der Strom
des Daseins fließt . Und das scheint um so be -
greiflicher als die Mystik gleichsam eine Kom -
ponente von Philosophie und Reliaion ist : ein
Leben im tiefsten Geist und damit schon in der
Zone der höchsten göttlichen Wesenheit . Man
muß auch bemerken , daß die Mystik , also die
gedankliche oder gefühlsmäßige Versunkenbeit
in Gott , immer dann an Kräften gewinnt ,
wenn in Zeiten der Wende eine Verflackuna
ins Leere , eine Veräußerlichuna des Geistes
zugunsten der Materie einsetzt . Man empfindet
das bei Jakob Böhme , bei den Mystikern des
Barock , bei der Mystik , die zu Ansang des
IS . Jahrhunderts der Romantik verschwägert ist.

Niemals aber hat sie die bahnbrechende schöv-
serische Gewalt wiedererreicht , die ihr Meister
Eckehart mit auf den Weg gegeben hat . Da -
malS steigt die Flamme ber Erkenntnisse und
Entzückungen inbrünstig und steil in den Him -
mel aufwärts : hingerissen schwingt der Gott -
Seit entgegen , was bisher fett , krästia und
erdegebunden sozusagen mit beiden Füßen auf
dem sinnenfrohen Boden der Welt gestanden
ist . Der Stoff bleibt in der Tiefe zurück . Der
sich befreiende Geist fliegt sternenaukwärts der
jenseitigen Offenbarung zu . anbetend und ver -
funken , zugleich voller Demut und in Gott
nahem Stolz .

Wer Obren hat . zu hören , der wird den
kurzen letzten Abschnitt vielleicht bereit » ..vla -
stisch" aufnehmen und nicht nur gedanklich
allein . Der wird verstehen , daß ich . über die
GeisteSbeweauna ber Mystik hinaus den Stil
anzudeuten bestrebt bin . den die Mystik ae -
prägt , in jedem Falle beeinflußt bat : Die
Gotik .

Die Gotik ist der formende Ausdruck aller
mystischer Verinnerlichuna wie die Romantik
btt formende Ausdruck einer ritterliche » Zeit

in Kunst , Krieg und Minne gewesen ist . Wä -
gen wir diese beiden grundlegenden Stil ,
arten gegeneinander ab . erkennen wir : Beide
sind deutsch , aus deutschem Rauma -' sühl hervor -
gegangen , mag auch die Romantik auf alt -
römische , später byzantinische Stilelemente zu
bezieben fein , die Gotik aus dem Westfranken -
reich , also dem heutigen Frankreich , ihren krü -
heften Ursprung herleiten .

Wenn wir den Gegensatz von Romantik und
Gotik aus die kürzeste Formel bringen wollen ,
so können wir ihn mit einigen wenigen Sätzen
fassen . Das Sinnbild des romanischen Stils
ist die B u r a . das Sinnbild des gotischen
Stils der D o m . In der Romantik richtet man
noch die Dome wie Buraen auf . in der Gotik
noch die Brofanbauten nach kirchlicher Art
Rittertum und Geist , kriegerische Abwehr und
Versunkenbeit in Gott stehen sich gegenüber .

Wie aber unterscheide ich unverwechselbar
romanischen und aotischen Stil noch dort , wo
— wie etwa in Bamberg und auch sonst oft
genug — die Ueberaänae zerfließen , weil die
romanisch begonnenen Bauwerke erst in der
Gotik vollendet worden sind ?

Ich könnte jetzt mit einigen etwas vaaen
Begriffen aufwarten , etwa so : der romanische
Bau beruht auf dem horizontalen Prinzip , der
gotische aus dem vertikalen . Oder : ber roma -
nifche Bau ist statisch , der gotische bewegt . sDie
Unterscheidung von Rundbogen und Svitzboaen
vermerke ich nur am Rand , weil sie wesent -
lich keinerlei Klärung brinat . obwohl es die
gebräuchlichste , wenn auch oberflächlichste Ant -
wort aus diele Frage wäre .)

Aber es gibt ein einziges Unterscheidung ?-
merkmal . das mitten in den Kern trifft . De «,
halb soll man es nicht versessen : ..Die Ro .
manik ist die Sichtbarmachuna der baulichen
Masse — die Gotik ist die Weaaliederuna der
baulichen Maffe ."

Der romanische Stil zeiat den Stein in sei -
ner ganzen Fülle , er türmt ihn auf . er hg?
Freude an der Wucht , der Gewalt von Decken -
gewölben . Mauer » und Säulen . Die Gotik

je höher sie sich entwickelt , scheint nur mehr
aus Luft und Licht ( in Frankreich » zu bestehe ?
oder in deutschen Domen aus einem mystisch
dämmernden Raum , darin der Stein sich zr
verflüchtigen strebt , weil noch die Kraft der
tragenden Säulen in zarteste Pfeilerbündel auf -
gelöst wird . Die „Masse gliedert sich weg ". Sie
schwindet vor der Ertase des gleichsam leeren ,
nur von göttlicher Inbrunst erfüllten Raumes
hin . Das ist der tiefe Unterschied zwischen Ro -
mantik und Gotik . Und wenn der romanische
Dom noch etwas von der Karolinaischen Kö -
nigshalle an sich hat oder der Staufischen
Burg — der gotische Dom ist der Raum , wo
die Gottheit umgeht . In ihn flüchtet sich die
geängstigte Menschheit , als . mit dem Zerkall
des staufischen Geschlechtes , das Interregnum
beginnt : „die kaiserlose , die schreckliche Zeit " :
als der Glanz des Rittertums und der Minne -
fängerzeit erlischt , die Ritter zu Wegelagerern
und Schnavvhähnen werden — und schließlich
im Jahre 1348 . die surchtbare Seuche der Best
ihren Einzug hält .

Pfitzner -Urauffiihrung in Wien
Das Konzert der Wiener Philharmoniker ,

vor den Werktätigen der Donaustadt , erhielt
besondere Bedeutung durch die Uraufführung
von drei neuen Männer - Thören mit Orchester
von Hans Pfitzner . AIS Text liegen dem Werk
gedankentiefe und formschöne Verse von Wer -
ner Hundertmark zugrunde , die Psitzner zum
erklingen bringt . Zarte Lyrik erfüllt den „Se -
ligen Sommer "

, ein Stück , dessen Schluß durch
verträumte , über den tiefen Männerstimmen
schwebende Geigenmelodie ergreifenden Reiz
erhält . „Wandlung " und das „Soldatenlied "

erhalten bei aller Volkstümlichkeit und Ein »
fachheit monumental « Größe : eine düstere , in
ihrer Einfachheit bezwingende Vision . In der
den Ansang des Abend « bildenden Havdn -
Symphonie , .Die Uhr "

, erntieS sich daS Or »
chester « t* Meister der Rokoko - Kunst . Beetho -
ifns „ f

"te " fand in Dr . Karl Böhm einen
starken Jni ^ reteu . Zeno tob liebL

Timm Kröger
Zum 100. Geburtstag des Dichters

Timm Kröger , der Holste , der am 20. No -
vember 1844 in Haale bei Rendsburg als
Bauernsohn geboren wurde und bis zum 19 .
Lebensjahr selbst ein Bauer war , mußte erst
Amtsrichter und Rechtsanwalt werden , um sei -
ner Heimatsehnsucht dichterische Gestalt geben
zu können , denn Heimatliebe und Heimatweh
waren die hauptsächlichen Triebkräfte , die ihm
die Feder in die Hand zwangen und die in 50
Novellen und Skizzen ihren Niederschlag san -
den . Wieviel Lebensmut und innere Heiterkeit
strahlen diese klaren , schlichten und von einer
tiefen Philosophie durchdrungenen Dichtungen
wider . Immer wieder bekennt sich Timm Krö -
ger in ihnen zu Volk und Boden , zum Deutsch -
tum und zur Heimatscholle . „ Es gibt kein bes-
sereS Volk im Erdenrund !" Das ist sein stol -
zes Bekenntnis zu Deutschland und zugleich zu
seiner geliebten Heimat Schleswig - Holstein ,
deren bäuerliche Welt mit ihrer verinnerlich -
ten alten Kultur er wie kein anderer zu schil¬
dern weiß . Die Krögerschen Bauern sind echte
Kinder ihrer dunklen , saftvollen Erdenscholle ,
aus deren Tiefe sie alle ihre starke , kraftvolle
Eigenart , ja selbst ihre Träume und ihre
metaphysische Gedankenwelt ziehen .

Unserer Generation und unserer kriegsge -
stählten Jugend ist Timm Kröger ein unschätz -
uarer Besitz . Und immer wird er jener wun -
dervolle Erzähler bleiben , der unsere erhaben -
sten Stoffe von den Ahnen übernahm und „sie
weiterspinnt , da « Leben zum Märchen er -
hebend , daS Lebendige der Märchen kündend ",
wie Walter von Molo einmal gesagt hat . Krö -
ger ist längst vom schleswig - holsteinischen
„Heimatdichter " über die allgemeine deutsche
in die Weltliteratur hineingewachsen , denn
seine einzigartige Novellenkunst ist aus dem
Stimmungsbild zur Weltanschauungsdichtung
emporgestiegen . Man könnte Kröger ebenso
rnü Wilhelm Raab « wie mit Theodor Gtorm

vergleichen . Sein Humor versteigt sich oft zur
Grimmigkeit , sein Spott ist von guter Art , sein
Schmunzeln gütig , und seine Freude am Scherz
und Heiterkeit , an Komik und Satire entströmt
heimlichem Behagen und lebensvoller WeiS -
heit . Immer war er ein freudiger Lebens -
bejaher , dem alles Düstere fremd ist und bei
alledem doch, wie ihn Gustav Falke so trefflich
schildert , „ein Zauberer , der im geheimen
Bunde mit den Unterirdischen steht ".

Je ferner Timm Kröger räumlich seiner Hei -
mat war , um so näher war er ihr innerlich
verwachsen . Er liebte die grünen Marschen
seiner schleswig - holsteinischen Erde mit der
ganzen Kraft seines Herzens . In seinen stil¬
len Stunden , als Amtsrichter in Ost - und
Westpreußen , in Angerburg , Lyck und Ma -
rienburg , als Rechtsanwalt in Flensburg ,
Elmshorn und Kiel , trieb ihn die Sehnsucht
immer wieder hinaus in die Heimat auf die
weit gestreckten Felder der Geest , während im
Hintergründe seiner Gedankenwelt das düstere
holsteinische Moor mit dem blauenden Walde
in der Ferne wie eine Vision stand . Er liebte
diese „Stille Welt "

, wie sein erstes Buch hieß ,
und war mit «hr zeitlebens verbunden . Mit
dem lieben Gott seiner Heimat stand er auf
Du und Du . „Vom lieben Gott " hat er ge -
schrieben und „Dem unbekannten Gott " ist
seine letzte , große Novelle geweiht . Kröger
war ein Sucher und Künder , der die Harfen
des Gemütes immer nur mit zarten Fingern
anrührte . Er war ein Bauerndichter , ein echter
Holste , der seiner Heimat tiefste Töne kannte
wie ein Detlev von Lilieneron und Theodor
Storm , ein Dichter , auf den seine eigenen
Worte vom Dichter am besten zutreffen , denn
er klopfte „mit allen unlösbaren Fragen des
Warum und Wie und Wohin an die Tore des
Ewigen " . Dr . Hans Pfeiffer .

„Leuchtende Schatten " ist der Titel
eines neuen Prag - FilmS . dessen Aufnahme «
begonnen haben . Geza von Cziffra schrieb nach
einer eigenen Idee das Drehbuch .

}
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Rastatt und Umgebung
lA u S , e i db n u n a .) Soldat Rudolf Räu¬

ber , Sohn des Joses Räuber , Robert - Gerspach -
Straße 88 , erhielt das EK . t>. Klasse .

lN e u e F i l m e .i Die Rest - Lichtspiele zeigen
ab heute bis Donnerstag ..Liebesvremiere "
mit Hans Söhnker . Kirsten Heibera und Rolf
Weih . — Die Schloß -Lichtspiele verlängern bis
Donnerstag ..Die Deaenhardts ".

Mütterberatungen im Kreis Rastatt
In der Woche vom 27. November bis 2. De -

« ember finden im Kreis Rastatt folgende Be -
ratungsstunden statt : Montaa . 27 . Ii . , is Uhr .
Sandweier iRathausi : Dienstag . 28. 11 . . 14 Uhr .
Niederbühl lRathaus ) : Freitag . 1 . 12. , 14 Uhr .
Oberndorf iNTV . - HeimN Freitag . 1 . 12 . . 15 .20
Uhr , Söllingen tKinderschulej .

Iffezheim . «Gefallen .) Der Soldat
Helmuth W reß , Sohu des Ferdinand Gretz ,
und der Oberaefreite Richard H e i e r . Sohn
des Bernhard Heier . ist für Führer . Volk und
Vaterland vor dem Leinde asblieben .

Aus dem Murgtal
v . M . Gernsbach . ( (£ r i k a Schmoll ge¬

storben . » Nach kurzem beiden verschied am
AI. November Frau Erika Schmoll geb . Wei -
mar , im Alter von 80 Jahren . Die NSDAP ,
würdigte das Gedenken an die Lebenskamera -
bin des Pg . Walter Schmoll in einer Zweier - -
stunde , die Donnerstagnachmittag in der Aula
stattsand . Orisgruppenleiier Stichling er -
innerte hierbei an den Geist der Hingabe für
andere , den die Entschlafene in hervorragen -
dem Maße als Gastwirtin im Beruf , als Haus -
frau und Mutter der Familie wie auch als
treue Gefährtin des Mannes bekundet hat . Par -
teiorchester und BDM . - Singschar verinnerlich -
ten die Trauerfeier durch ihre Darbietungen .
Anschließend erfolgte die Beisetzung auf dem
evangelischeu Friedhof .

W , Rotenfels iHeldento d .j Im Kamps
um Deutschlands Zukunft und Freiheit starb
im Osten Grenadier Arnold Anselm den
Heldentod .

(8 0 . Geburtstag .) Am 27. November fei¬
erte Frau Anna Schmitt bei guter Gesund -
heit ihren 80 . Geburtstag .

Nach Kampf der Waffen, der Kampf der Geister
Am 28. November 1713 hielt Prinz Eugen feinen Einzug in Rastatt

Pt . Rastatt . Zweihundert Jahre stand der
alte Jupiter aus dem Schlosse , und war das
Wahrzeichen Rastatts in vergnügter und auch
in schwerer Zeit . Als ihn aber der Sturm
und das Wetter doch zu sehr mitgenommen
hatten , ersetzte man ihn durch einen neuen ,
und er wurde im Schlosse aufgestellt , zum
Nichtstun verurteilt . Nun hängt er seinen
Gedanken nach , und meistens denkt er an die
Vergangenheit . Und taucht bann ein großes
Erlebnis auf aus dem Abgrund des längst
vergessenen , dann kommt wieder Leben in die
alte , verwitterte Heldengestalt , und malt gar
der Mond mit goldenem Pinsel ihn wieder
glänzend an , so ziehen die Bilder vergangener
großer Tage an seinen Augen vorbei , als gebe
es keine Zeit und mit dieser keine Vergangen -
heit .

Voller Erwartung war man im Schloß .
Prinz Eugen , der edle Ritter , sollte ankom -
men . Sein Ruf war schon weit über die
Grenzen Oesterreichs hinweggedrungen , und
so war es kein Wunder , daß die Rastatter ihm
einen glänzenden Empfang bereiteten . Der
größte Held seiner Zeit in der Residenz seines
Vetters Ludwig von Baden . Der Jubel war
unbeschreiblich , als Prinz Eugen im Schloß -
Hof einrollte . Er trug wie immer fein ein -
faches Kleid , das ihm bei den Soldaten den
Spitznamen „Der kleine Kapuziner " eintrug ,
und wirkte majestätisch wie ein König , das
seine ganze Haltung im Verlaufe der Unter -
Handlung unterstrich . Sein Gesicht war ein
offenes , ehrliches und treues Gesicht , das so
bezeichnend sür den größten Feldherr » und
Staatsmann war . Keinen schöneren Namen
konnte man ihm geben , als gerade : „Der edle
Ritter ." Die Gewänder der Hosdamen und
die weiten Mäntel der Fürsten rauschten leise
auf , als man die großen Treppen im Innern
des Schlosse ? hinauf zu den Prinzgemächern
ging . Das Schloß selbst war festlich Hergerich -
tet worden , um den beiden Friedensunter -
Händlern einen würdigen Empfang zu berei -
ten . Frankreich hatte ' bestimmt nicht erwartet ,

ilmfftnu am Sbcrrhein
Heidelberg . XUnter die Räder gera -

ten .) Ein junges Mädchen das beim Halten
des Zuges auf einer Station zwischen Neckar -
« emünd und Meckenheim in einen anderen Wa -
gen umsteigen wollte , stürzte — da sich der Zug
bereits wieder in Bewegung setzte — beim Ein -
steigen ab und wurde tödlich überfahren .

Unterharmcrsbach . lE r t r u n k e n .) Ein Drei -
jähriger , aus Bochum nach hier umguartierter
Junge machte sich mit einem Spielkameraden
an dem etwas hochgehenden Sarmersbach zu
schaffen und fiel ins Wasser . Das Kind konnte
erst ein Stück unterhalb der Unfallstelle gebor -
gen werden . Alle Wiederbelebungsversuche
waren jedoch vergebens .

». Freiburg . ( Grober Verstoß gegen
die VerbrauchSregelung .) Eine Frau
in Maltcrdingcn und deren in Köndringen
wohnhafte Tochter waren vor dem Amtsgericht
Freiburg angeklagt . Die erste Angeschuldigte
bezog von 1989 biS 1944 für ein Kind ihrer
Tochter , das hin und wieder zu Besuch bei ihr
in Malterdingen weilte , die dem Kind zustehen -
den Lebensmittel » und Kleiderkarten , obwohl
sie wußte , daß die Tochter für dieses Kind sich
Karten auch bei der Ausgabestelle in Köndrin -

gen aushändigen ließ . Der schwerwiegende
Verstoß gegen die Verbrauchsregelung trug der
Mutter ein Jahr Gefängnis ein , die weniger
schuldige Tochter wurde zu vier Monaten Ge -
sängniS verurteilt .
Sonstanz . ( Ein nichtsnutzigerStreich .)

Zwei ISjährige , die vor einiger Zeit der Ueber -
nnlt packte , wählten sich als Ziel ihrer LauS -
buberei einen Schwan aus , der am Rheinufer
zur Freude der Einwohner gepflegt wurde .
Ausgerechnet an ihm beschlossen sie , ihre Treff -
sicherheit mit einem Tefching zu erproben . Lei «
der traf schon der erste Bursche das Tier , das
mit den Flügeln zu schlagen begann . Darauf
durchschoß der zweite Täter dem Schwan den
rechten Flügel . Da die Tat nicht unbeobachtet
blieb , stellten sich die beiden Lümmel der Poli¬
zei . Das Jugendgericht belegte den einen , ge-
gen den zuerst verhandelt wurde , mit Jugend -
arrest für vier Freizeiten .

Rhemwasserstände vom 27. November 1344
Konstanz 420 ( + 2) , Rheinfelben — , Breisach

460 (—54) , KarlSruhe - Maxau 829 (+ 12) ,
Mannheim 882 ( + 58) , Caub 660 ( + 32) .

Nach wie vor Ourchlaßscheinzwang
Der ReichSsührer H und Chef der deutschen

Polizei gibt bekannt :
An der Binnengrenze gegenüber dem Gene -

ralgouveruement treffen wieder zunehmend
Reisende aus dem Alt - Reichsgebiet ohne Durch -
laßfchein ein . Es wird deshalb nochmals aus -
drttcklich darauf hingeiviesen , baß neben dem
neuerdings sür das Betreten und Verlassen
des Generalgouvernements und des Ostlandes
erforderlichen militärischen Grenzübertritt -
scheins Ost nach wie vor ein Durchlaßscheiu not -
wendig ist . Durchlaßscheine werden wie bis »
her nur beim Nachweis eines kriegswichtiger
Grundes durch die für den Wohnsitz des Antrag
stellers zuständige KreiSpolizeibehörde (Land -
rat , Polizeidirektion usw . ) ausgestellt . Der
militärische Grenzübertrittschein Ost ist unter
Vorlage des Durchlaßschcines Sei der Durch -
laßscheiustelle des OKW . Berlin W 35, Grotz -
admiral - Prinz -Heinrich -Straße 11 , oder einer
Durchlaßscheinstelle der Wehrmacht in Katto -
witz , Kutno . Litzmannstadt . Danzig oder Königs¬
berg zu beantragen . Auskünfte über dir Aus -
stellilng des Durchlaßscheins geben die Kreis -
Polizeibehörden . Auf das unbefugte Ueber -
schreiten der Grenze stehen hohe Strafen .

daß in Prinz Eugen der Kaiser einen so genia -
len Diplomatenkopf entsandt hatte . Schon die
Kaltblütigkeit , die Gelassenheit , mit der Eugen
die Verhandlungen leitete , brachte Marschall
Villars nicht wenig in Aufruhr . Mehr als
einmal mag er mit gerötetem Kopf unter den
mächtigen Ausmaßen der Perücke das Zimmer
verlassen haben , um sich von den Geisterblitzen ,
die der feurige Prinz ins Gefecht geworfen
hatte , an der frischen Lust zu erholen . Nicht
weniger als dreimal mußte ein Kurier an den
Pariser Hof eilen , um vom König seine Zu -
stimmung zu einem in neue Wege geratenen
Verhandlungslauf zu holen . Der leichte Spott ,
den Prinz Eugen ins Feld führte , mag zur
Unsicherheit des Marschalls beigetragen haben .
Des Prinzen Züge im Verhandluugszimmer
waren wie aus Stein gemeißelt . Um seinen
Mund lag immer ein Lächeln , aus dem der
Schalk blickte , seine hohe Stirne verriet den
Denker , und die Gedanken hinter dieser waren
gewohnt , weiteste Dinge im voraus zu er -
ahnen , danach zu bandeln und seine Beschlüsse
zu fassen .

Ein unbeschreiblicher Ehrgeij
'

saß in dem
nach außen so zart erscheinenden Körper . Als
Engen nach Unterzeichnung des Friedensver -
träges dem Herzog mitteilte , daß der Kaise ;
die Feste Philippsbnrg ausgegeben , und ganz
allein es sich vorgenommen habe , diese zu ret -
ten , nahm Villars das TintenglaS und schlen¬
derte es nach dem Prinzen . Durch eine schnelle
und geschickte Wendung , die den geschulten
Körper und die Geistesgegenwart Eugens ,
zeigte , ging dieser dem Zornausbruch .ius dem
Weg . Das Tintenfaß zerschellte an der Täfe -
lnng und heute sind noch die „ehrenvollen "

Spritzer , die vor 230 Jahren anf eine recht nn -
würdige Weise an die Wand ..gemalt " wurden
im FriedenSzimmer zu sehen .

Zu Ehren und zum ewigen Gedächtnis an
den Frieden von Rastatt und deren Haupt -
Personen wurde eine Medaille geschaffen . Auf
der Vorderseite ist Prinz Engen und Marschall
Billars zu sehen mit der Aufschrift : Olim Duc
Fulmina Belli und auf der Rückseite ein Engel
mit einem Federkiel an einem Tisch , auf dem
zwei sich kreuzende Schwerter liegen , die mit
Lorbeer umwunden sind . Die Aufschrift ans
dieser Seite lautet : Nunc instrumenta Quiotis
nnd die Jahreszahl MDCCXIV . — Snmbol -
haft , als hätte man vorausgesehen , da « im
Schlosse zu Rastatt ein Frieden von nicht un -
bedeutender Tragweite entworfen werden
sollte , hatten die Künstler in diesem Zimmer
die Wände mit Friedens - und SiegeSkränzen
geschmückt .

So war der Mann gewesen , der jetzt in ti » -
fen Gedanken vor dem alten Jnpiter vorbei -
zog , umstrahlt von Ruhm , den er in raschestem
Aufwärtsweg errungen hatte . Gerne dachte der
Gott an die vergangene Zeit , die groß und
immer größer werdend , mitsamt . ihren Helden
wieder anfzieht . Beruhigt kann er wieder » er -
sinken in seine Nachdenklichkeit , denn draußen
tobt ein Kamps , in dem nicht nur ein Eugen
kämpft , sondern Tansende , denen jener edle
Ritter ein Vorbild fein wird , solange ein
Deutscher auf seinem Boden atmet nnd das
Vermächtnis jenes Mannes bewahrt .

Und leise , ganz leise , wie anf samtenen Schuh ,
Der Geist zieht durch öes Schlosses Gemach ,
Hebt ein goldener Schein in besinnlicher Ruh
Die Statue aus dem Dunkel der Nacht .

lokales aus dem »eich
Jeder Bauernhof baut ei » Behelfsheim

Nach Beendigung der Landarbeit sollen im
Gau W est fa l e n - Süd die in der Land .
Wirtschaft eingesetzten Kräfte im Behelfsheim -
bau mitwirken . Die Kreisbauernschaften des
Gaugebietes haben einen Appell an alle Erbhos »
banern und größeren Landwirte gerichtet , sich
unter dem Grundsatz „Jeder Erbhos baut ein
Behelfsheim " an der Aktion zu beteiligen und
mindestens ein Behelfsheim bis znm Frühjahr
1945 herzustellen . Abgesehen von der Notwen '
digkeit , auch für fliegergeschädigte Bauern recht -
zeitig Notunterkünste zu schaffen , ist das Be -
helfsheim sür den Bauernhof auch später sehr
wertvoll , da es vielseitig verwendet werden kann .

Putzmacherinnen schasse« sür Soldaten
Die Putzmacherinnen der oberschlesischen Ar¬

beitergrotzstadt Hindenburg führen seit
zwei Jahren zusätzliche Arbeiten für die Sol .
daten durch . Sie haben eine Ausbesserung ? -

Werkstatt für Wehrmachtwäsche und Bekleidung
eingerichtet . Neben 40 bis 50 halbtaasbeschäftig -
ten Frauen finden sich hier regelmäßig die Putz -
macherinnen der Stadt ein , um zusammen mi *
den Schülerinnen der Berufsschule »u wirken .
Tausende von Wäschestücken und Socken haben
diese Werkstatt bereits verlassen und ganze
Stöße stehen laufend zum Abtransport bereit .

Wann wird »erdunkelt ?
I » der Woche vom ZK. November bis 2. De¬

zember gelten folgende Rerduukelungszeite « :
Beginn : 17 .8» Uhr
Ende : 7 .80 Uhr .

/ Im schwarzen Brett
9JS . ftrniicttfrfmft — Deutsche « fttnucnittetf — Orts ,

gruppe Merkur . Heut «, 28 . November . 15 Uhr Heim -
nachmitwa . stlickttun .de und Anfertigung von » au « .

Welchen Zweck hol das ..Lametta" ?
Die Aluminiumstreifen und ihre Bedeutung — Physiker und Techniker im Wettstreit

um Mittel und Gegenmittel
Wir alle haben sie schon gefunden , die silbrig

flimmernden Aluminiumstreifen , die Schnitzel -
knoten der Aluminiumfäden , im Wald verstreut
oder über Ackerland gesät , an Baumkronen
flatternd im Wind oder mit trockenem Rascheln
über die Asphaltstraßen der Stadt fütternd .
Jeder weiß , daß sie von feindlichen Flugzeugen
ausgeworfen werden . Warum ? fragt Meier
seinen Bekannten . Der setzt eine wissende
Miene aus und versucht sich in Erklärungen .
Quatsch , sagt Meier , so kann das nicht sein !
Wie aber ist es wirklich ?

Mit etwas ganz anderem soll begonnen wer -
den . Der Zusammenhang ergibt sich dann von
selbst . Bei Uebungen der Scheinwerfer oder
auch im Ernstfall hat jeder schon beobachtet , wie
ein Flugzeug in den Lichtkegel geriet . Die
unteren Flächen der Maschinen begannen hell
aufzuleuchten , vom dunklen Nachthimmel hob
sich der wandernde Fremdkörper ab . Hell leuch -
tet das Flugzeug , weil das Licht reflektiert
wird . Das brachte den Feind auf den Gedanken ,
die unteren Flächen feiner Flugzeuge schwarz
zu bemale » , mit Ruß anzustreichen . Schwarze
Flächen reflektieren das Licht nicht , sie sauge »
es auf . Das Flugzeug leuchtete nicht mehr , es
konnte vom Lichtstrahl des Scheinwerfers nicht
aus seiner dunklen llmgebung herausgerissen
werden . Aber der Nachthimmel ist nie ganz
dunkel . Wolken oder Dunstschichten schweben in
ihm . Und diese werden von den Scheinwersern ,
wenn auch manchmal nur matt , beleuchtet . Für
das geübte Auge wird deshalb nur der schwarze
Punkt ober die dunkle Fläche des Fremdkör¬
pers in der Lust vor dem blassen oder stärker
beleuchteten Feld der Umgebung sichtbar . Die
Tarnung gelingt also nicht vollkoinmen . Am
zweckmäßigsten wäre es natürlich gewesen ,
Fläche nnd Rumpf ans einem Stoff zu gestal -
ten . der lichtdurchlässig ist und deshalb nicht
reflektiert . Das kam aus technischen Gründen
nicht in Frage , und außerdem hätten die Moto -
ren und die Menschen das Licht trotzdem auf -
gefangen .

Nun zur Frage der Aluminiumstreifen . Die
Luftabwehr arbeitet nicht nur mit Lichtschein -
werferu , sondern mit solchen , die Strahlen -
bündel elektrischer Wellen aussenden . Elek -
irische Wellen verhalten sich genau wie Licht -
wellen . Sobald sie auf einen Körper treffen ,
der aus bestimmten Stoffen gebildet ist , werden
sie reflektiert . Die reflektierten elektrischen
Wellen sprechen wiederum bestimmte Auf -
nahmegeräte an , so daß das Flugzeug genau
ausgemacht und beobachtet werden kann . Als
die feindlichen Physiker sich vor die Aufgabe
gestellt sahen , das Flugzeug unempfindlich zu
machen gegen die elektrischen Scheinwerfer , ver -
suchten sie zunächst die scheinbar einfache
Lösung . Man verwandte zum Bau der Flügel
und des Rumpfes Materialien , die strahlen -
durchlässig sind . Aber es mußten so viele
Metall - und sonstige strahlenempsindliche Stoff -
teile verbleiben , baß die Aufnahmegeräte exakt
weiterarbeiteten . Das Flugzeug blieb als
Fremdkörper in seiner Umgebung . Die Auf -
gäbe war so nicht zu lösen . Man mußte also
das Gegenteil versuchen , die Umgebung genau
so ansvrechbar zu machen , wie das Flugzeug
selbst . Man mußte gleichsam den Versuch unter ,
nehmen , den gesamten Nachthimmel mit reslek -
tiereudem Stoff zu erfüllen . So kam es zum
Abwurf der Aluminiitmstreifen . Diese spre -
chen tatsächlich das Aufnahmegerät ähnlich an
«vie das Flugzeug selbst . Sie verteilen sich
einigermaßen gleichmäßig in der Luft und
pendeln nur ganz - langsam zur Erde , minde -
stens so langsam , daß der Angriff ungestört von
den lästigen elektrischen Scheinwerfern durch -
geführt werden könnte , wenn nicht . . . Jedes
Mittel ruft ein Gegenmittel anf den Plan ober
bewixki die Verfeinerung eines schon vorhan -
denen . Man braucht sich auch nnr noch einmal
das Ungenügend des Schwarzanstrichs gegen -
über dem Lichtkegel zu überlegen , um zu be -

greifen , daß auch bei dem neuen Trick ein Ver -
schwinden in der Umgebung nicht völlig und
vielleicht aus gewissen Gründen im zweiten
Fall noch weniger möglich sein wird .

Suellen und Brunnen im Lande Laden
Kiinder gesunden Volkslebens — Mittelpunkte der Dorfgemeinschaft

schuhen für Verwundete .
NS -Frauenschas , —

Baden . Mittwoch ,
'

tan im Luisenhof .
fluno von Pantostin für die Soldaten .

ist Ortsgruppe ffnlfnchafde » oben .
f>, 29. November . 15 Uhr Hetmnachmit .
. AuSdcstern von Wäsche und fflttfetN »

Die Quellen und Brunnen unserer Heimat
sind im Grunde genommen sür uns noch von
derselben Bedeutung und demselben Wert wie
sie es schon vor hundert und tausend fahren
für unsere Vorfahren gewesen sind . Manche
Dörfer und manche Städte , die infolae schwerer
Schicksalsschläge nnd zerstörender Krieasstürme
arm an bedeutenden älteren Knnstdenkmälern
sind , hatten aber dasür ihre schönen aeiaßten
Quellen , alte nnd neue Brunnen , die da »
Dorf - oder Stadtbild außerordentlich beleben
und ihm eine recht behagliche nnd anheimelnde
Stimmung verleihen . Ja . die Quellen und
Brunnen ! Sie singen heute noch denselben sil -
bernen Sana wie vor alten leiten . Sie plan -
dern nnd schwatzen mit derselben Munterkeit
wie ehedem , da sie wetteiferten mit allem Volk ,
ob jung oder alt . groß und klein , das sich um
sie lagerte . Wer ihnen andächtia lanscht . dem
erzählen sie geheimnisvolle alte Saaen . dem
rauschen sie dnmpse Kamps - und Streitaesänae
oder lassen ihm helle Minnelieder erklinaen .
Kein Wunder , wenn schon die früheste deutsche
Dichtkunst und Sanaesfrendiakeit die Brunnen
mannigfaltig verherrlicht haben . Die Sckas -
fung fast aller Brunnen in Dorf und Stadt
unserer schönen Heimat bat der Gemeinsinn
ermöglicht , und sie stellen deshalb einen Svie -
gel ihrer Kunst - und Kulturbedürknisse dar.
Dabei wollen wir aber nicht außer acht lassen ,
baß in erster Linie kultische und praktische Be -
dürfnisse sie ins Leben aerufen haben . Die
alten Brunnen sind einfach , schlicht und aar
oft von einer edlen, rührenden Reinheit in
Form, Aufbau und Ausdruck. Gerade ihre Ein -
fachheit und Schlichtheit , das Vermeiden jeden
phantastischen Pomps , die sinniae Ausführung ,
machen uns die Brunnen im hohen Maße an -
sprechend .

Wieviele Brunnen haben wir in unserem
herrlichen Badnerland , die auch Heilzwecken
dienen . Brunnen , die von Heilungen und
Wunder künden . Heilbrunnen . Gesundheit ? -
brunnen . Wunderbrunnen . Heidebrunnen . ia
sogar Kindleinsbrunnen haben wir im Lande .
Viele alte Saaen und Geschichten knüpfen sich
an manche Quellen und Brunnen landauf ,
landab .

Ueber den Brunnen stehen auf hoher Stein¬
oder Holzsäule allerlei Figuren , sei es St -
Michael , der den Teufel , oder St . Georg , der
den Drachen erlegt . Dieser uralte Gebrauch
stellt keine müßige Dekoration dar . Die Bild -
nisse hatten den wohltätigen , reinigenden
allem Volke unentbehrlichen Qnell oder Bron -
uen vor jeder Entweihung , vor jedem bösen
Einfluß , vor Verzauberung oder vor Vergif -
tung durch schlimme Menschen , besonders durch
die Juden , zn schützen . Die Chronisten des
Mittelalters wissen immer >vi «der zu erzäh¬
len , daß es diese Leute besonders auf die
Brunnen abgesehen und sie vergiftet hätten .
Zur Abwehr steht darum auf manchem alten
Brunnen von bedeutendem Knustwert die
Mutter Gottes , die schützende , schirmende , heil -
spendende nnd alles Uebel abwehrende Patro -
nin des Mittelalters .

Man beschränkte sich aber keineswegs auf
Kirchenheilige , man wählte auch Helden deS
Altertums und Mittelalters und selbst Alle -
orien . Beliebt waren die Figuren der Gerech -
tigkeit und Mäßigkeit . Sie sollten dem zum
Brunnen kommenden oder vorübergehenden
Volke die genannten Tugenden eindringlich
vor Augen halten . Daneben tragen viele
Brunnen Darstellungen , denen das Alltags -
leben , der VolkSwitz und Volksscherz dankbare
Motive lieferten .

Es fehlt aber auch nicht an rein lokalen
Brunnenbildern , die sich nicht selten durch
ganz besondere Darstellungskunst auszeichnen .
So sieht man zum Beispiel als Schmuck Map -
pentiere , wie »um Beispiel den Bären , Löwen ,
Greif , Wappenhalter mit dem Stadtschild oder
auch bestimmte Personen .

Jeder Brunnen hat seine Geschichte , die
hauptsächlich mit der Ortsgeschichte im engen
Zusammenhang steht . Jeder ist mehr oder
minder ein kleines Denkmal und untersteht
als solches dem Schutz vor Zerstörung . Unser
Land Baden ist nicht nur ein Musterländle ,
sondern auch das Land der schönen Brunnen .

E . S .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Rom » »

<38 . flfortfctjuiwO
Thönse schloß auch die Tür der Stube , in die

man Hardang getragen hatte , und beneidete den
Bürgermeister nicht , der von Amts wegen bei
der Obduktion dabei sein mußte .

Er zog die Mütze vor Doktor Romberg , der
in das Gemeindehaus hineinkam , und schep -
perte : „Da drinnen liegt ein Patient von
Ihnen , Gotthardt ." Dabei verzog er höhnisch
den welken Mund . Er war schlecht gelaunt ,
denn in der Wunde , die er sich gestern abend
an dem Wassereimer gerissen hatte , stach es von
Zell zu Zeit heftig .

Vor sich hinbrabbelnd , ging er in die andere
Stube des Gemeindehauses , denn es war ein
winziges altes Gebäude und besaß außer einem
Bodenraum , der seit langem ein Paradies für
Mäuse war , im Erdgeschoß nur zwei Zimmer .

Das eine , in dem jetzt die Obduktion vor -
genommen wurde und das für solche und ähn¬
liche Fälle immer frei blieb , und das zweite ,
in dem der Dorfarme Krietscher wohnte .

Ja , Eichbruch besaß seit Jahren diesen Dorf -
armen . Er war ein riesenhaft großer Mann
mit blauen , milden Augen und dichten blonden

f
»aaren . Als er jung war , hatte ein Baum ,
en er fällte , ihn fast erschlagen . Er war ge -

rade noch mit dem Leben davongekommen dank
der Ärztlichen Kunst des alten Doktor ? Rom -

berg . Aber er war nicht mehr recht bei Ver »
stände . Er konnte nichts weiter tun , als schwer
tragen und schwer heben . So half er manchmal
Thönse beim Holzschleifen im Wald .

In seiner Stube herrschte ein wildes Durch -
einander . Ordnung konnte er nicht recht halten .
Thönse warf einfach den Kohl , den sich Kriet »
scher aus irgendeinem Garten geholt hatte —
niemand nahm ihm das übel —, von dem Hocker
nnd setzte sich, während Krietscher auf dem

Feldbett faß und mit den großen Fäusten sich
daS Kinn rieb .

Thönse hatte die Tür offengelassen . Nur der
schmale Flur trennte sie von dem Raum , in
dem die Aerzte sich aufhielten .

Ob der Gotthardt noch operiert hat ? fragte
sich Thönse . Wenn er operiert hat . dann ist er
schuld , daß eS schief gegangen ist . Ich habe es
mir gleich gedacht . Hardang hätte auf mich
hören sollen , dann lebte er bestimmt noch.

ES dauerte sehr lange . Kein Laut drang
durch die geschlossene Tür des Zimmers jen -
seits des Flures . Der Dorfarme suchte die
Kohlblätter zusammen .

„Du kannst dein Gemüse mal woanders holen
als auS meinem Garten !" fuhr Thönse ihn
ärgerlich an , „immer kommst du zu mir " .

Tie gutmütig blickenden blauen Augen Kriet -
schers lachten Thönse strahlend an . Guter Kohl
in deinem Garten " , antwortete er und begann
den Kohl zu schneiden .

Plötzlich wurden Stimmen laut . Der Amts -
arzt Doktor Schütz hatte eine helle , durch -
dringende Tenorstimme . Thönse konnte jede «
Wort verstehen . „Sie sind Chirurg , Kollege
Romberg " , trompetete er , „ ich kann nicht begrei -
fen , warum Sie nicht einen Eingriff versucht
haben . Vielleicht wäre dann eine Rettung
möglich gewesen ."

Thönse rieb mit seiner linken Hand die
schmerzende Rechte . Er fühlte , wie sich seine
Kehle zusammenzog , daß er schlucken mußte .

Dann die tiefe Stimme Gotthardts : „Ich
hatte bereits alles zur Operation vorbereitet .
Unverständlicherweise verbat sich der Patient
aufs energischste jeden Eingriff .*

Nun Pettkow , der sich einmischte . „Hardang
hat sich einen Eingriff verbeten ? Gab er
Gründe für sein Verhalten an ? Die werden
ihm doch klar gemacht haben , „daß nur durch
eine Operation sein Leben zu erhalten war .

"

..Da « tat ich . Ich sagte e « ihm unumwunden .
Trotzdem blieb er bei seiner Weigerung ."

Thönse fühlte , wie ihm der Schweiß au «,

bracht. Wenn jetzt der Romberg fortfuhr :

„Hardang hat gesagt , Thönse hat mich ge -
warnt !"

Er lauschte . Gott sei Dank — nein , Romberg
sprach etwas anderes

„Ich bin an meine Vorschriften gebunden .
Wenn der Patient einem Eingriff Zustimmung
verweigert . .

Jetzt redeten auch die beiden Protokollfüh -
rer . Thönse konnte nichts mehr verstehen . Eine
böse Angst nahm ganz von ihm Besitz . Er erhob
sich und ging auf den Flur .

Der Amtsarzt diktierte jetzt das Protokoll .
„Befund . . ." hörte Thönse noch . Dann verließ
er schnell das Gemeindehaus , kletterte auf sei -
nen Wagen und griff nach den Zügeln . ,.Hü ,
Hans !"

Der Braune zog an In dem schlanken Trab
fuhr Thönse bis auf den Hof . In seinem brau¬
nen Hutzelgesicht arbeitete es heftig .

Der Wirt Trebisch hatte doch auf dem Stuhl
beim Fenster gesessen , als er sich mit Hardang
unterhielt . Ob er wohl gehört hatte , daß er
dem Verwundeten abgeraten hatte , sich von
Romberg operieren zu lassen ? Wenn Trebisch
nun aussagte ? Oh — diesmal würde er nicht
so billig davonkommen . Er war schon mal be -
straft .

„Was ist denn ?" fragte er . als feine Nichte
auf den Hof kam .

„Der Wirt sitzt in der Küche , und will dich
sprechen . Onkel !"

Schon fertig , dachte Thönse , jetzt kommt e »
raus . Aber wie sollte Trebisch schon etwa » von
dem Ergebnis der Obduktion erfahren haben ?
Thönse brachte da» Pferd in den Stall . Sein
Gehirn suchte verzweifelt nach einem Lu » weg .
Trebisch mutzte den Mund halten . Darauf kam
es an .

Al « Thönse in die Küche kam , erkannt « er auf
den ersten Blick , daß Trebisch ein schlechte» Ge «
wissen hatte . Er nagte an seiner Unterlippe .
„Tag , Trebisch . Na , komm rein in die gut «
Stube !" Er öffnete die Tür und ließ den Wirt
au sich vorbeigehen .

„Gut . daß ich dich antreffe , Thönse " , mur -
melte Trebisch .

Thönse setzte sich in den Lehnstuhl am Ofen ,
in dem ein kleines Feuer brannte . Vom Hot
her hörte man das Quietschen öes Pumpen -
schwengels . Fast widerwillig begann Trebisch .
„Du hast doch auch nicht gern mit der Polizei
zu tun , wa » , Thönse ? "

Der Alte rieb sich die knochigen Knie und be -
sab sich bann eingehend den Riß an der rechten
^ and . „Warum fragst du das , Trebisch ? Ich
ab ' keine Ursache , mich vor der Polizei zu

fürchten ."

„Weiß ich , weiß ich " , besänftigte der Wirt , „es
ist nur . . . ich Hab' dich doch gestern abend er -
kannt , wie dn am Steg vom Seehos standest .

"

„Was ? " fragte Thönse und . hielt die linke
Hand ans Ohr , „ich stand am Seehos ? Um wie -
viel Uhr denn ?"

„Na — so gegen neun . Nun tu doch nicht so
dumm . Die Sache ist nicht zum Scherzen . Ich
Hab ' dich vom Boot auö gesehen und . . ." Er
stockte und fuhr sich mit allen zehn Fingern
durch die Haare . „Ich — na , da bin ich eben
umgedreht . Zuerst überlegte ich mir . vielleicht
hast du mich gar nicht bemerkt , aber nachher war
es mir klar , baß du mich doch gesehen haben
mußt ."

Thönse zog an seinen Fingern und lteß die
Gelenke knacken . Trebisch wollte ihn um neun
Uhr beim Seehof gesehen haben ? Um neun
Uhr aber war er gerade durch Himmelöauc
gegangen . Seltsame Geschichte . Aber der Alte
war ein schlauer FuchS , er hatte gelernt , die an -
deren reden zu lassen . „Dann hast du also mei .
nen Kahn weggenommen

", sagte er schließlich .

,Aa , ich wußte , daß du über Land bist . Und
da meinte ich . ich könne deinen Kahn wohl neh -

men . Ich hatte e » sehr eilig ."

„Da » habe ich gemerkt "
, kicherte Thönse und

amüsierte sich , daß er Trebisch reingelegt hatte .
„Hast wohl geglaubt , ich werde dir Vorwürfe
machen ." Er stand auf und ging mit gebogenen
» nie « anf Trebisch zu - »Was hast du denn

gestern abend um neun Uhr an dem See ge -
macht ? Ich wollte dich gleich gestern fragen ,
aber da kam die böse Sache dazwischen , daß der
Sägewerksbesitzer im Walde erschossen wurde .

"

„Ja , ja , so ein Unglück !" Der Wirt starrte
vor sich hin . „Hör mal zu , Thönse , wir wollen
offen miteinander reden ."

„ Natürlich !" Bereitwillig zog sich Thönse
einen Stuhl heran und setzte sich dicht neben
den Wirt . „Hast du gehört , was ich mit dem
Hardang gesprochen habe ? " fragte er leise und
eindringlich .

„ Was du gesprochen hast ? Als der Hardang
in meinem Bett lag ? Das muß ich wohl , ich
bin doch nicht taub . Nun hat der Romberg
nicht operiert , und er ist gestorben ."

„Weil er ihn falsch behandelt hat . Weil er
das Blut nicht stillen konnte . Mich wollten sie
ja nicht dabei haben . Deinen Rheumatismus
bring ich dir in acht Tagen weg , ich habe Mit -
tel . . ." Er schwatzte daraus loS . Verdammt
nochmal — der Wirt hatte verstanden , daß er
dem Hardang von der Operation abriet . Jetzt
brauchen die Aerzte bloß daherzukommen mit
dem Gewäsch , daß der Hardang gestorben war ,
weil er einen Eingriff verweigert hatte — und
er satz drin !

Trebisch muhte auf alle Fälle das Maul hal -
ten . Und was war das für ein Unsinn , er habe
ihn um neun Uhr beim Seehof gesehen ? Es
war ganz klar , der Wirt hatte Angst . Das
mutzte man benutzen . „Was hast du in mei -
nem Kahn um neun Uhr auf dem See zu
schassen ? "

Der Wirt holte tief Atem . „Deshalb bin ich
ja hier , Thönse . Sieh mal , wenn eS heraus -

kommt , daß ich um neun Uhr auf dem « ee
war , dann geht das Geschwatze loS . Du kennst
doch selbst den Klatsch im Dorf ." Unruhig stand
er auf und begann hin und her zu gehen . „Sie
reden schon genug über mein Mädel . Herrgott
die Regine ist jung , und das heiße Blut hat sie
von ihrer Mutter ." Er starrte nachd - nkli >k> die

Decke an . „Vielleicht auch von mir "
, setzte er

wie schuldbewußt hinzu . (» onie«u>u> tot««.'
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Das Haus am Rhein
- Von Fritz Frühling

Senkt sich nicht schon die Dämmerung öes
Veraessens über Giebel und Garten ? Ist nicht
der Klana der bellen . brüchiaen Kinderstim
men , die so iiberwirklich aus dem Dunkel des
Doms erblühten , verwebt ?

Wer weib noch den sonnenwarmen W ? a . über
den der Wind die Blütenblätter des Birn
baums verwebte ? Und wer weiß noch die 5far ,
ben des Herbstes , die die Birke neben der Ter -
raffe so lohend trua , leuchtende , unbestimmbare
Tuschen , denen ein Ton mattalänzenden Kuv -
fers untermischt war , der an den Abenden wie
Keuer brannte .

So zöaernd fielen die Nächte über Garten
und Haus , so dünn und durchsichtig wuchs die
Stille in die Fenster , in der immer die Un -
rube von Marschtritten war . dazwischen stand
plötzlich und steil der Stundenschlaa der Dom »
Ahr , der den Lärm wie über den rauschenden
Rücken einer Woae forttrua .

Unter den Sternen laa . von Jahrhunderten
ausruhend , das Kathedralschiff vor Anker , das
marmorne Mastwerk , die Takelaae der Säulen ,
stand stumm in den Böaen der Fenster , wäh »
rend die Patina öes Kuvvelhelms der Kirche
unter dem Mond geheimnisvoll wie beraesvül -
ter Meertana alomm .

Der Dom . unter dessen Geäst Kaiser und
Könige die geweihten Insignien des Reiches
empfingen , war die Mitte : das altersdunkle ,
kostbare Gehäus . wo vor ben Portalen und Ge -
fimsen die steinernen Stifter in das Zeitlose
sannen , schloß das helle Gebild der Stadt müt -
terlich unter die grauen Mäntel seiner Mauern .

Die ? war die Mitte . Und immer , da wir
der Aahre . Menschen und Straßen dieser Stadt
gedenken , drängt das Bild dieses Baues in
die Erinnerung , dämmern seine warben wie
durch ferne Fenster in das Gedächtnis : DaS
Steingrau des hochaufgeworfenen ChorS , der

Was bringt der Rundfunk !
MclchSprogramm

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten ! Rechtsfragen
des Alllags .

12.35—12.45 Der Bericht zur Lay «.
14 .15— 15 .00 Allerlei von zwei biS drei .
15 .00—16.00 Opernmelodi « n , Saiten , und Serenaden -

iätze .
Beschwingte Melodien .16.00—17 .00

17.15—18 .30

18 .30—18.45
19 .00—19.30

19 .30—19.45
20.15—21 .00

21 .00- 22.00

Kurzweil am Nachmittag mit Untermal .
tungsorchest « rn und S »MWen .
Wir raten mit Musik .
Der Zeitsviegel berichtet au « d«utsch«n
Gauen .
Nrontberichte .
Klavierabend mit Walter Giesekiug IIa .
lienischeS Komert von Bach . Jnterm « , «
von BrahmS . Sonate ki »-tnvll von Schu -
mann .
Jobann Sebastian Bach , et« iwmpo -
nistendild von Alexanider Schettler .

Deutschlandseirder :
17 .15—18.30 Werke und ESsarvon Wax Reger

flranck .
20 .15—21.00 Bühne Im Rundfunk : „ DaS Konzert »

von Hermann Bohr . Mitwirken »« : Ratüt
Hauet , Adelbeil Seeck. Viktor de Kowa
und Gustav Knutb . Spielleitung : Paul
Mundorf . Runidsunkbearbeitung : Franz
Weichenmabr .

21 .00 —22 .00 Bunte unterhaltsame Klänge .

jubelnd im Transzendentalen verströmte , der
kalte , schwarzseidene Schimmer des Marmors
der Säulen , das Rötaold und Altsilber und
Himmelblau und Wiesengrün der Maöonnen ,
die entrückt von den Altären lächelten .

Ja , dies war die Mitte . Und wir svürten
es nicht nur . wenn der Klana der Domalocken
wie erzenes Geröll über die rote Zieaelmauer
des Gartens schlua und hallend in den Zim
mern des Hauses stand , von dem . da wir jetzt
wissen , baß es nicht mekr ist, liebevoller jede
Einzelheit in unserem Gedächtnis hüten : Den
kühlen , steinernen ^ lur mit der kuvkernen
Almglocke am buntgestickten Band , den kleinen
seegrünen Salon mit den sandfarbenen Mö -
beln und dem Bild der böhmischen Berae . auf
das der Blick wie feiernd verhielt : die dunkel
gebeizten Regale , auf denen das Beständige der
Dichtung rastete : die schon mählich ailbenden
Photographien an den Wänden , die das Antlitz
der abgeschiedenen Mutter spiegelten , die die
Güte und Größe eines einfachen Lebens sam -
melten und die das Kinderspiel des Iunaen im
Garten und die treue Miene des längst ver -
blichenen Hundes stumm und reglos bewahrten .

Dies alles , jedes kleine Ding und jede ae -
ringe Sache , der Bücherkasten an der Wand
und das Starennest im Apfelbaum vor dem
Haus war ein Stück Heimat , wie es die Tage
selbst waren , die Gänge zwischen den Beeten
des Gartens und die Abende unter den Lich«
tern in den Zimmern : sie waren Heimat wie
diese ganze Stadt endlich mit ihren bunten
Märkten und edelgefaßten Brunnen und den
stillen , steilen Wegen in wipfelfchwere Wälder .

Aber mehr als dies , als die Dinge und
Sachen , ist der leuchtende Widerschein aelebten
Lebens Heimat . daS wir dankbar empfinden .

Wir hielten eS nicht lange in der Stadt
aber wir waren deshalb keine flüchtigen Gäste :
wie sehr wir mit ihr verwurzelt , wie sebr
wir eins und verbunden mit ihr waren , wir
svürten es ganz , als die Stadt neuerlich in
Not und Grauen fiel , als auch daS HauS » er»
barst , das soviel warmherziges Gedenken um -
fing .

Wir spürten eS wie eigenes , schmerzende »
Schicksal und erst nachdem wir vertraute Meu -
schen der Stadt geborgen wußten , wagte die
Erinnerung die alten Wege wieder , die nun
von Trümmern verschüttet find .

Alles fallende . Stürzende aber weist in d« S
Gleichnis der Wiederkunft . Und da wir vor
dem Schutt der Wände und Ziegel stehen , die
den Kreis des Lebens bargen , wächst daS Wort
in das Gedächtnis . daS in den eichenen Tor -
balken des norddeutschen Bauernhause » in
altersdunkler Sprache eingeschnktzt war : Wir
han hir keine blievende Statt , die Dauernde
wölln wir suchen.

Der Sdinaps war —> Aetznatron
In WulferSdorf im Kreis « Haldensleben

hatte ein Manu Aetznatron in eine Flasche ge-
füllt , ohne die Flasche äußerlich zu kennzeich,
nen . Diesen sträflichen Leichtsinn hätte er bei »
nahe mit dem Leben bezahlen mitffen , denn er
trank ahnungslos aus der Flasche in der An -
nähme , sie enthalte Weinbrand . Nur durch
schnell angewandte Brechmittel konnte der
Mann gerettet werden .

Sturmgeschütze auf dem Marsch in Kurland
PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Richter .

Von der Seele der Fische
Von Ludwig Finckh

,L! acht sinkt über den schimmernden Boden -
see , die Fische schlafen ." — Das war unvor -
sichtig von mir geschrieben . Es rief mir einen
Brief auf den Hals : „Wissen Sie das so ge-
wiß ? Schlafen die Fische ? " — Ich gebe zu :
es war dichterische Freiheit , ohne Wissenschaft-
liche Unterlagen . Ich erkundigte mich bei Sach .
verständigen , und ich erfuhr : Fische „ schla-
fen " nicht. Sie haben keine Augenlider , die sie
zu schließen vermögen : Licht fällt ein . Aber
sie ruhen ; vor allem bei Tag und bei heißem
Wetter , sie dösen . Sie stehen dann bewegungs »
los im warmen Wasser , „ gucken in Götis Gar -
ten ", sie sirmeln und träumen . Bei Nacht wird ,
wie die Fischer sagen , gefuttert : der Fischer
stellt danach seine Netze , zum Beispiel bei
Schleien , die in der Dunkelheit ans Ufer kom¬
men , um zu fressen . Darum ziehen die Fischer
auf der Reichenau schon in aller Herrgotts -
frühe vom See herein an Land , mit vollen
Netzen .

Haben Fisch« Gefühl , Empfindung , Seele ?
Ich kenne eine Malerin , die Jahre lang sich

mit Fischen im Glaskasten , im Aquarium ab -
gab , und sie malte sie so vorzüglich , daß sie
nicht mehr als fischblütige „Sachen " , sondern
als beseelte Wesen , oft als Familie , eine Mut -
ter mit ihren Kindern , herumschwammen .
Fische scheinen für den Laien „kalte Augen " zu
haben : aber sie können doch ihren Ausdruck
verändern : sie können angstvoll , zornig , gtftig
aussehen , der Fifch an der Angel fleht , zürnt ,
schlägt und beißt : ein großer Hecht kann ge »
fährlich werden . Kleine Fische , die besonders
gefährdet sind , bergen sich unter Steinen , wo
sie geschützt ruhen können .

Der Mond weckt die Fische : im Mondlicht

sind die Räuber am Werk und jagen . Die
Fische haben keine Ohren und hören doch. Sie
fühlen den Schall . Wenn ein Schuß über da ?
Wasser knallt , erschrickt der Fisch , ganze
Schwärme rucken und zucken, die Erschütte -
rung des Wassers , für den Menschen , unsicht»
bar , wird gespürt . Darum schlagen die Fischer
mit langen Stangen ins Wasser , wenn sie die
Fische ins Netz treiben wollen .

Auf dem Mindelfe « im Bodanrück sprangen
Fischschwärme immer wieder hoch in die Luft
und fielen klatschend ins Waffer zurück , ohne
von Welsen oder Hechten gejagt zu werden .
War es ein Spiel , sommerliche Lust und Fest ?

Weshalb wissen wir Menschen so wenig von
den Fischen , — die wir selbst noch Kiemen -
anlagen haben von Urzeiten her , — wir gro -
ßen Nachsteller und Fischjäger , denen eine Fo -
relle im Bach eine Augenweide , auf dem Tel -
ler ein Zungenschmaus geworden ist?

Jeder Mensdi hat sein Tempo
Was die Forschung feststellte

DaS persönliche Tempo eines Menschen ge-
hört zu denjenigen Vorgängen im menschlichen
Körper , die sich ständig gleichbleiben . Im Kai -
ser -Wilhelm -Fnstitut sürAnthropologi « , mensch»
liche Erblehre und Eugenik in Berlin -Dahlem
prüfte Frau Professor Dr . Frifcheisen - Köhler
daraufhin die Reaktionszeit des Menschen und
zwar bei über 1000 Personen . Jeder Mensch hat
danach sein eigenes Tempo , mit dem er auf die
Eindrücke der Umwelt , aber auch feines In -
nern reagiert . Dies kann durch einen einfachen
Klopfversuch festgestellt werden . Klopft ein
Mensch mit dem Finger auf den Tisch , so behält
er dabei stets das gleiche Tempo , gleichgültig ,
ob er müde oder frisch, erregt , melancholisch ,
nüchtern , betrunken oder fröhlich ist . DaS
Tempo ändert sich durch seelische Erschütterun -
gen nicht . Wenn man ferner ein Metronom ,

j also einen Schnelligkeitsmesser , aus verschieden «
Geschwindigkeiten stellt , wählt ein Mansch im -
mer diejenige , die seinem eigenen Tempo ent -
spricht.

Dieser eigene Rhythmus scheint im Laufe des
Lebens keinen Schwankungen unterworfen und
durch die Erbmasse bedingt zu sein . Jedenfalls
konnte eine Parallelität zwischen Eltern und
Kindern bei 71 Prozent erwiesen werden . Man -
ner verfügen im Vergleich zu Frauen über ein
langsameres Tempo . Ein Mensch , dem ein ihm
nicht liegendes Tempo aufgezwungen wird ,
reagiert oft mit Nervosität , und in schweren
Fällen tritt eine Nervenkrise ein . Für die Er -
ziehung gewinnt das persönliche Tempo aus -
schlaggebende Bedeutung . So soll man zum
Beispiel ein Kind , das ein langsames Tempo
besitzt, nicht erzwingen , schneller zu arbeiten als
es kann und will . Das Kind ermüdet dadurch
nur leichter , und seine Leistung sinkt .

Zucker verursacht keine Zahnleiden
Man nahm früher an , daß der Zuckergenuß

besonders bei kleinen Kindern zu Zahnleiden
führe . Nach einer Mitteilung von Professor Dr .
Hermann Euler von der Universität Berlin
haben neue Untersuchungen an Tieren aber
immer wieder gezeigt , daß bei gemischter , nicht
Vitamin - und mineralsalzarmer Kost, eine zu-
sätzliche Zuckerfütterung auf dem Wege über
den Stoffwechsel ohne Einfluß auf das Gebiß
der jungen heranwachsenden Tiere ist. Nur
wenn das Versuchsmuttertier vor und nach der
Tragezeit zusätzlich mit Zucker gefüttert wurde «
zeigte sich bei den Jungtieren eine Störung der
Schmelzentwicklnng . Auch bei Kindern können
Zahnschädigungen auf dieser Grundlage nicht
nachgewiesen werden . «— t.

Auf Jeden Guterwagen
kommt es anl

Wer für schnellsten Umschlag oder
Güterwagen sorgt , hilft der Front . Prä¬
gen Sie sich deshalb die 24 Punkt «
ein , die nacheinander an dieser Stelle
veröffentlicht werden .

1. Güterwagen auch sonn - und
feiertags und während der
Nacht schnellstens be - und ent¬
laden , notfalls mit Hilfe einer
Ladekolonne I

2 . Nach Eingang dSr Versandan¬
zeige und Voravisierung all »
Vorbereitungen zum schnell¬
sten Be- und Entladen der
Wagen rechtzeitig treffen I Falls
erforderlicht frühzeitige Füh¬
lungnahme mit dem zustän¬
digen Fahrbereitschaftsleiter !

Wer der Reichsbahn hilft ,
hilft der Front I

Ausschneiden , sommeln . Immer wieder feiert? _

Bobifcher >» . ?. > XY . Schaf «

Staatsanzeiger
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

SBetanntmadtung
i dem ffittaB des RetchÄnwislerS für Emiüdrung

und Üanvwirtslvwsl vom 13 . Ollober 1944 tft <utr
(ütuub des @en ' 8cä übet Viehzählungen vom 31. Ot¬
tober 11)36 tRGBl . I ® . 1532 ) am 4 . Dezember
1944 eine allgemeine Bievzahlun <
durchzuführen . Di « Erhebung erstreckt sich aus tx»
gesamle Gebiet des Grotzdeutsqen Reichs . Die Grog '
siädl « sind von der Zählung befreit . Die Fragestellung
ist aus der Anlage ersichtlich. Sie entspricht im wesent¬
lichen der des Vorjahres . Der Erlak des ReichSmmi -
fters des Innern vom 15 . November 1937 betr . Vieh -
Zählung in verseuchten Gehöften ist zu beachten . Die
Erhebung wird vom Stai . Reichsamt und den Star .
Landes , und Gauämtern durchgeführt . Die Veröffent¬
lichung von Zählungsergebnisson ist während d«S
Krieges verboten . Die allgemeine Viehzählung tft für
vi « Aufrechterhaltung der Ordnung aus dem Gebiet
der Fleisch - und Futtermiltelversorgung unentbehrlich .
Alle beteiligten Dienststellen haben sich dafür ein/zu-

Gemetndeordnung vom 30. Januar 1935 und aus

aniziehen .
ä h l e r

i. Hierbei ist auf die Auswahl geei <in « t er
_ Angaben
der Betriebe über ihren PiehbesiaiÄi werden stich-
probenweife durch die ErnährungsSmter Abt . A nach¬
kontrolliert . Perionen , die falsche oder unvollständige
Angaben machen , haben sirenge Bestrafung zu gttvär ,
tigen Nichtangegebeues Viev rann eingezogen werden .
Mit dem Vollzug ist das Stat . LandeSamt beantragt .

Karlsruh «, den 25 . November 1944.
Der Finanz - und WirtfchaftSminifter

Ab», für Landwirtschaft und Domänen .

Umfang der Viehzählung am 4 . Dezember 1944
Zahl der Viehhalter (Haushaltungen oder Betrieb «)

I . Pferde lohne Militärpserde )
1 . unter 1 Jahr alt ^Fohlen )
2 . 1 bis noch nicht 2 Jahr « alt « Pferd «
3 . 2 .. n ff 3 ff ff ff
4 . 3 .# ,. ». 4 tf ff tf
5. 4 „ „ *. 5 » #
6 . 5 ff H tf 9 ff ft »f
7 . 9 «, tf rf 14 ft tt n
8 . 14 Jahre alte und ältere Pfeift «
9 . Gesamtzahl der Pferde und stöhlen .

IX . Maultiere , Maulesel und Esel .
III . Rindvieh

1. Kälber unter 8 Monate alt ,
2. 3 Monate biS noch nicht 1 Jahr altes Jung-

vieh .
») männlich ,
d )

1 . männlich .
|

VII ,

. . weiblich .
3. Gesamtzahl der Schaife.

Y. Sa ,weine
1 . Ferkel unter S Wochen a« .
2 . Jungschweine . 8 Wochen WS noch nicht tt Jahr

alt .
9. Zuchteber

a ) V, bis noch nicht 1 Javr att .
d ) 1 Jahr alt und Sltet , _ .

4. Zuchtsauen (ohne die zur Mast aufgestellten
Sauen ) ,
») V, bis noch nicht 1 Jahr «tf*' trächtig .

nichtträchtig ,
, 3ht alt und älter ;

aa ) trächtig ,
dd ) rucbl trächtig , _

5. Andere Schweine (Schlacht - tt . Mastschweine '

einschl . der zur Mast aufgestellten Sauen um
kastrierten Eber ,
davon
a) V, bis noch nicht 1 Jahr all ,
d ) 1 Jahr alt und älter ,

8 . Gesamtzahl der Schwein «.
'» nnlich ,
2 . weiblich .
Z. Gesamtzahl d«r Sie « «» .

Vt vis n
aa ) trä -l
bb ) n-ich

tt 1 Jahr

VI .

7 . Zwerghühner ,
a) Hennen '

Tiere ) ,

1 . Sennen (einschl. der 1944 « t»geschrüt>ft«n
Tiere ) ,

2 . Hähne («iirfchl. der 1944 auSgefchwvften Tie « ) ,
3 . Gesamtzahl der Hühner .
4. Gänse (Gänseriche . Gänse und Gänseküken).
5. Enten (Enteriche , Enten und Entenküken) .
S. Trut - u . Perlhähiie , -Hühner und deren Küken ,

er ,
(einschl . der 1»« «uSqefchwpften

tt Hähne (einschl . der 1944 auSaeschwpftea
Tiere ) .

VIII . Gesamtzahl der Bienenstöcke (Bie « «nv»rrer ) .
IX . Zahme Kaninchen.

a) Anqorawollkaninchen ,
b) sonstige Kaninchen.

♦ v . <
Bekanntmachuna

Auf den Abschnitt 10 der Futtermittelschein « für nicht,
landwirtsch . Pferdehalter kommen für Januar . Februar
und Mär ) folg . Futtermittelmengen zur .Verteilung :

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Panl Machta . Obergefr . , geb . 8. 11-
1918, gel . IS . 3. Im Osten . Fam.
EmU Müller , Geschw ., Braut und
alle Angehörig . Bruchsal , Elchel -
bergweg 14.

1 . für eftt I .-Pferd 110 ksr i
2. für ein X- Pserd 150 kg i

afer und 115 kg Mischfutter
afer und 150 kg Mifchfutter

S. für ein 8 -Pferd 225 ke Hafer und 225kg Mischfutter
Der Abschnitt 10 der ssutteimittelscheine zur Ver -
«gung in den Monaten Januar , Februar und März

1945 wird hiermit zum 1 . Dezember 1944 aufgerufen .
Die Futtermittelscheine sind zwecks Abtrennung des

Abschnitts 10 umgehen » einem bad . Futtermittelver¬
teiler zu übergeben . Die Verteilerbezugscheine sind von
den Ernäbrungsämtern — AM . B — bis zum 10. De¬
zember 1944 auszustellen . Di « Futtermitteldertetler
„oben die Bezugscheine über Mifchfutter bis zum 20. De .
>emb «r 1944 beim Ge ireidew i rtschaftsverband Baden -
Zlsa» Karlsruhe . Beiertheimer Allee 16 . einzureichen .

Die Bezugschein « über Hafer sind direkt zu b «liefern .
K a r l S r u h e, dm 22. November 1944.

Badifchcr Finanz - und Winschastsmintfter
Landesernäftrungsamt — Abt. A —" fttft)

weiblich ,
8 . 1 biS noch nicht 2 Jahre alte » Jungvieh ,

a ) männlich ,
b ) davon zur Zucht benutzt« Bullen .
o) weiblich ,

4. 2 Jahre alte und älter « Bullen . Stiere und
Ochsen ,
davon

a) zur Zucht benutzte Bullen ,
b ) Zugochsen und Zugtiere ,
«) Übrige Bullen , Stiere u . Ochsen (Schlacht ,

und Masttiere ) ,
fi. 2 Jahre alt « und älter « Fär <«n , Kalbinnen ,

Quenen und Starken ,
ö . 2 Jahre alte und ältere Kühe ,

davon

. Arbeit )
Mastkühe )

7 . Gesamtzahl des Rindviehs .

Frlti Siegler , Wachtrn ., geb . 26. 7 .
1915, gef . 30. 10. Im Osten . Anne¬
marie Siegler geb . Grat u . Angeh .
Bruchaal . Brauerelweg 1.

Emil Rech , Feldw ., Zugf . , geb . s .
7. 14, gef . 29 . 10. Im Osten . Frau
Ann! Rech , Kinder u . Angehörige .
Ettlingen , Schetfelatr . 45, Nov . 44.

Albert Schaal , Obgefr ., Inh . versch .
Ausz . , geb . 3 . 6 . 21, gef . 4 . 10. im
Osten . Franz Schaaf u . Frau Jo¬
hanna geb . Rlgort , Gescbw . u . An-
geh . Ettlingen , Pappelweg 32 .

Fritz Scbultz -Vfilcker , Gefr . , Inhal -.
des EK . 1 u . 2 u . a . Ausz . , geb .
2. 3. 15, gel . 1. 11. Vera Schultz -
Völcker geb . Gluck , Bruder und
Angeh . Ettlingen , Wilhelmstr . 8 .

Erwin Baltsch , Obergefr ., geb . 11.
8. 07, gef . 11. 10. Frau Hedwig
Baitsch geb . Ruf, Kinder u . Ang .
Ettlingen , Kronenstr . 4, 24. 11. 44 .

mWir danken berzlidi
für die Telln. b . Heldentod :

Karl Haas und Frau , Gernsbach .
Fam'

. Adolf Kugel , Kupferschmied¬
meister , Gernsbach .

Fam . Jakob Luft, Gernsbach/Sch .

VERSTORBEN :

HHI
(Landesbauernschaft Baden »El

Personalveränderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
ZurruHegesetzt aus Ansuchen : € >tuWen« rt Robert

Vetter an der Höh . Hanvelsschule und Kaufm . Be -
rusSfchule in — 17a — Konstanz

Auf Antrag in den Ruhestand versetzt: Studienrat
Adolf Müller an der Hölderlinschule . Oberschule
für Mädchen , tot Heidelberg : Stubienrat Max Mech
l e r am Kurs
Studienrat
Dtrautz -Schule .

Gestorben : verwaltungsdir . t . R . Dr . h . e. Hermann
Eitel in Yfrei-buvg am 22. September 1944.

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Gerd , 19. 11. 44. Anneliese Over¬
lack geb . Kast , Kurt Overlack ,
Gernsbach , Dr.-Fr .-Todtstr . 118.

Y Franz -Ludwig. Franz Lehr, Hfdw .,
z . Z . im Osten , Helene Lehr gebor .

Bruchsal , Wilderlchstr . 1

Ihre Verlobung geben begannt :
jertrud Bedell , Straßburg , Eduard
Relagles , Obgefr . , Memel . 12. 11. 44 .

Sylvia Bryn, Friedrich Elcher , stud .
Jur ., z . Z . Ltn., Karlsruhe , Philipp -
str . 22 , Kusel/Westm . , Triererstr . 51 .

Liselotte Bäsch , Karlsruhe , Kirchfeld -
str . 38 , Obergefr «lt«r Hans Vetter ,
z Z. bei der Kriegsmarine ,

Ihre Vermählung geben bekannt :
Kurt Hoffmann , Amtsgerichtsrat ,
Danzig , z . Z . Wehrm . , Erna Hoffmann
geb . Kraus , StraBbg ., Renchtalstr . 18.

Karl He«b , lag . , stud . el . , u . Frau
Liselotte geb . Holderbach . Karlsr . ,
Stephapienstrafle 35

Helmut Dröll, Obergefr., KSsel Droll
geb. Vollmer* Steinbach, 28 . tt . 44 .

Franz Deck, Handelsvertreter , geb .
17. 2. 99 , gest . 25. 11. 44 . Frau
Luise Deck geb . Bicko, Angeh . u.
Braut . Karlsruhe , Bachstr . 43 , pt .
Beerdig . Mittwoch , 8 Uhr , Fried -
hof Mühlburg .

Alfred Helssler , Packer , Kriegsteil¬
nehmer 1914/18 , Inh . d . silb . Ver-
dienstmed . u . EK . II . Kl. und des
Ehrenkr . f . Frontkämpfer , geb . 13.
6. 1895, gest . 26 . 11. 1944. Frau
Luise Heissler geb . Heinz , Kinder
u . Enkelkinder nebst all . Anverw .
Karlsruhe , 27 . 11. 44 . Beerdigung :
Mittwoch , 9 Uhr.

Hermann Wolf , Reg .-Sekret ., geb .
31 . 12. 1882, gestorb . 26. 11. 1944.
Frau Anna Wolf geb . Knodel u.
Angeh . Karlsruhe , Englerstraße 1.
Beerdigung : 29 . 11., 8 Uhr .

August Stoll , geb . 4. 2. 1874, gest .
26. 11. 44 . Frau Regina Stoll , geb
Kratzer u . Angeh . Karlsruhe , Emil-
Gött -Str . 9 . Beerd . Mittwoch , 8 U .

Heinz Erwin Essig , geb . 22. 4. 1944,
gest . 25. 11. 1944. Ernst Essig und
Frau Hilde geb . Kohnle u . Kind.
Khe .-Durlach , Zunftstr . 20. Beerdi -
gung : Dienstag , 8 U.t Hauptfriedh

Emma Prior geb . Salzgeber , geb .
18. 7. 66 , gest . 18. 11. 44. Emma
Schmith geb . Prior u . Angehörige .
Karlsruhe , Rob .-Wagner -Allee 11,
z . Z. Ettlingen , Bulacher Str . 45 .
Für erw . Teilnahme herzl . Dank.

Ottilie Grimm geb . Rubel , geb . 12.
11. 82 , gest . 21. 11., und Tochter

Berta Grimm, geb . 8 . 5. 23, gestorb .
20. 11. 44 . Franz Karl Grimm,
Geschw . u . Angehör . Oberweier ,
Bahnhofstr . 64 , 24. 11. Für erwies .
Teilnahme herzlichen Dank .

Seelenamt für den gef . Gebirgsjäg .
Werner Schurhammer 29. 11., 7 U .,
in der kath . Kirche Durlach .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Staatl . Gesundheitsamt . Die
bisher in der Fritz -Kröber -Schule ab¬
gehaltene Mütterberatungsstunde fin
det erstmals am 29 . 11. von 15.30 Uhr
bis 16.30 Uhr in der Fichteschule ,
Sofienstr . 14, statt . Stillscheine wer¬
den ausgestellt .

Stellen - Angebote
Schreibkraft , flotte (Handschrift und

Schreibm .) , z . sof . Eintr . gesucht .
Selbstgeschr . CES76839 Führ .-V . Khe .

Konditor , aueb älterer , sofort gesucht .
Kaffee-Konditorei Leinweber , Khe . ,
Kaiserstraße 153.

Lehrlinge , kaufm ., für Groß- u . Klein¬
handel auf Frühjahr 1945 gesucht .
Eugen Kohm , Karlsruhe -Rüppurr ,
Rastatter Straße 34 .

Herrenstutzer , sehr gut erh . , mittl . Fig.
Herrenvelourhut , Herrenschuhe , Gr,
42 , 1 Fahrradmantel u . 1 Deckbett
geb . Suche gut erh . D.-Windbluse ,
D.-Pullover , Skihose . Gr . 42—44 , Ski-
Schuhe od . hohe Schuhe , Gr . 39—40 ,
1 elektr . Heizöfchen , 220 Volt . E3
30030 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Stutzer , mittl . Größe , gut erh ., geb
Suche Damenkleidung , Gr . 42 . Gut
erh . Boxkalf -Zugstiefel , Gr . 42—43
geb . , Damen-Sportschuhe , Gr. 38 ,
braun , ges . CS) 76307 Führer -V. Khe,

Seppl -Anzügle , für 3—4 J ., geb ., ges ,
gut erh . D.-Lederschuhe , Gr. 37/38 .
G3 76294 Führer -Verlag Karlsruhe ,

H .-Wintermantel , schw . , Cutaway , gr,
schl . Fig . , geb ., H . .Anzug gesucht ,
Ea 76329 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , Gr . 39 geb . , ges . D.-Schnür -
schuhe od . Spangenschuhe , Gr. 38
El 76361 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenanzug u . Hemden , schön , für
12—14j . gebot ., Damenwintermantel
Gr . 44/46 , ges . B 76370 Führ .-V . Khe

Ueberschuhe , Gr . 39 , 2 P. Sommer-
schuhe , bl . , 38 , u . schw . mit höh ,
Abs . 38 geb . , ges . D .-Russenstiefel
37/38 . B 76199 Führer -Verlag Khe,

Vertrauensstellung . Frauenl . Haush . m.
3 Jungens , l/t , 2 u . 4 J ., sucht zur
Pflege der Kinder u . Führung des
Haush . entspr . Kinderpflegerin oder
Haushälterin . Zuschriften unt . M 929
durch Annoncenbüro Gerstmann ,
Berlin W 9 , Linkstraße 13.

Kaufgesucht
Kommunionkleid gesucht . IS unter

Ge 3704 an Führer -Verl . Gernsbach .
Küchenschrank dringend gesucht . E3

76837 Führer -Verlag Karlsruhe .
Herd , weiß . , gut erhalten , gesucht ,

13 30234 Führer -Verlag Karlsruhe .
Autoreifen u . -Schläuche für NSU,

Fiat , Type 500 , Größe 4X15 , neu
od . gebr ., jed . gut erh ., sof . ges .
E3 30235 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Kostüm , 40—42, ges . Geb . el . Steh-

lampe . IS3 76275 Führer -Verl . Khe.
Damenkostüm , Maßarbeit , Gr . 42—44,

geb . , ges . Damenrohrstiefel , Gr .38/39
El 28476 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderkostüm , hellgrau , 40/42 geb .
Ges . Chaisel . , Angorapull . 44, oder
Jacke . H BA 2761 Führ .-V . B.-Baden

Taftbluse , schwarz , Seide , Größe 46 ,
kurz . Arm , geb ., ges . el . Kochplatte
120 V. B 76265 Führer -Verl . Khe .

D.-Mantel , schw ., gebot . , ges . Radip .
H BR 4555 Führer -Verlag Bruchsal

Gabardinemantel , gut erh . , Gr . 38/40 ,
auch als Umstandsmantel geeignet ,
gegen Radio zu tauschen gesucht .
B 30027 Führer -Verlag Karlsruhe .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Christine Kölmel geb . Krenzlin ,
Milthhandlg . , Kinder u . alle An-
verwandten . Rastatt , Oetlgbeim .

Josef Raith und Tochter . B.-Baden,
Langestraße 140.

Frau Maria Langenbach geb . Mayer
u . Ang . Gernsbach , Haus Tanneck

Adolf Rummel u . Angeh . Ettlingen ,
Hildastr . 11, 24. November 1944.

Friedrich Schmitt , Kinder u . Anver¬
wandte . Wössingen , A .-Hitlerstr .114

Som.- u . Winterblüse , f . neu , f . 14-16j .
geb . , Kletterweste u . Rock f . 12j .
Mädch .ges . Khe . ,Schmalz,Marktstr .14.

D.-W .-Sportmantel , grau , wenig getr . ,
geb . . gut erh . D .-Fahrrad gesucht .
E3 76312 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gabardinemantel , groß , kaum getrag .,
geb ., ges . Wollhänger od . Kostüm .
El 76369 Führer -Verlag Karlsruhe .

Plüschmantel , schw . , Gr. 50 , gebot . ,
gesucht Damenmantel , Größe 44 .
El BA 2744 Führer -Verlag B.-Baden.

W.-Mantel , bl ., f . 7jähr . , gebot ., ges .
Schuhe , br ., Gr . 29 , W .-Mantel für
lOj . Hagmann , Khe . , Lessingstr . 26

H.-Jakett , dunkelbl . , 42/44 . geb ., ges .
H .,Hose , Skihose , D .-Skischuhe , Le¬
derstiefel od . Gummistiefel , 39. E3
BA 2686 Führer -Verlag B.-Baden

D.-Pumps , Gr . 37 , höh . Abs . , schwz . ,
gut erh ., gebot . Ges . ebens . Gr . 39 ,
mittl . Absatz . El unter OF 4875 an
Führer -Verlag OSenburg .

Stiefel , Gr. 36 , geb . , Stiefel od . Ski
stiefel , Gr. 39 . gesucht . El 76383
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenstiefel , Gr . 43 , geboten , ges .
D.-Stiefel od . Halbschuhe , Gr . 41.
ta 76271 Führer -Verlag Karlsruhe .

a -Halbschuhe , 2 P. , Gr . 42/43 , geb .
Gesucht D.-Schuhe , GröSe 38/39 . ES
BR 4556 Führer -Verlag Bruchsal .

H.-Schuhe , br . , 42 , geb ., ges . Damen-
Schuhe , 39 . E 76201 Führer -V . Khe,

Herrenschuhe , Gr. 42/43 , oder Zug
stiefel geb . , ges . kl . Leiterwagen ,
53 76846 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D.-Schuhe , bl . Wildl . , höh . Abs . , Gr.
37Vt , geb . , D .-Schuhe , Gr. 38—38V, .
ges . M. Kremer , Neurod , Haus 98

Damensportschuhe , Gr . 37 , geb ., ges .
Damensportschuhe , Gr . 38. El 76365
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Ledersportschuhe , br .. f . neu , Gr
40 , geb . Suche eleg . Straßenschuhe ,
Gr. 39/40 . Rastatt , Ludwigsrg . 3 , III .

Sportschuhe , br ., Gr . 38 , geb . , Frauen -
od . Herrenhalbschuhe , Gr . 42, ges . ,
Eidechse -Pumps , gr ., Gr .39 , u . Sport¬
bluse , Gr .42. geb . , ges . Kindersport¬
wagen . 76328 Führer -Verlag Khe

Kraftfahrzeuge
PKW .-Anhänger , mit groB. Ladefläche

ca . 700 kg . Tragkraft , womögl . mit
Plane oder Gedeck , gesucht . El 30189
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Anhänger für Personenwagen sof . ges
El an Ruf 604 Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutz- u . Fahrkuh , 30 W . tr . , zu verkf ,

Philippsburg , Odenheimer Straße 6 .
Nutz- u . Fahrkuh , gute , mit dem 2. K. ,

37 Wochen trächtig , zu verkaufen .
Friedrichstal , Hildastraße 19.

Zuchtrind , schönes,
*

unt . 2 die Wahl ,
zu verk . Khe .-Durlach , Pfinzstr . 61.

Einstellend zu verk . Emil Wippert ,
Wöschbach , Hauptstraße 168.

Rind, 10 Mon . alt , zu verkauf . Kappel -
windeck , Klotzbergstraße 29 .

Rind, schönes , schwarzes , 30 W . tr . ,
zu verkaufen . Philippsburg , Oden¬
heimer Straße 25.

Erstlingsziege , trächtig , geboten , ges .
Schlachtziege . Grötzingen , Karl-Leo¬
poldstraße 3, Karl Kunzmann .

Immobilien
Friseurgeschäft im Schwarzw . zu pach¬

ten od . Laden zu mieten ges ., evtl .
Hauskauf . E3 76716 Führ .-Verl . Khe.

Gastwirtschaft auf 1. 1. 1945 zu pach¬
ten od . kauf . ges . Frau gt . Köchin .
ES 30236 Führer -Verlag Karlsruhe .

Flnan z - Anzeigen
Fachmann sucht Beteiligung mit 75 000

bis 100 000 RM. an Gesenkschmiede
od . eisenverarb . Betrieb , evtl . auch
an mech . Werkstatt . G3 76730 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Mletgesnche
Zimmer , einf . möbl . , v . Herrn gesucht .

El 76855 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , leer oder möbl ., von jüng .

berufstät . Frau auf dem Lande ges .
E3 76701 Führer -Verlag Karlsruhe

2—3 Zimmerwohnung von kl . Beamt.
Familie sofort gesucht . El 76703
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunftsräume , mit Elektrizität u .
Gas , für zahntechn . Betrieb geeign .,
im Schwarzwald gesucht . G§3 unter
30198 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2-Z."Wohnung , in Khe .-Knielingen , geb .

Ges . ebensolche in Bruchsal . El BR
4594 an den Führer -Verlag Bruchsal ,

Dame, . 27jährig , mit eig . Wohnung ,
Miterbin des elterlich . Hauses , wü.
Heirat mit gutsit . Herrn zw . 30—40
J . 53 30163 Führer -Verlag Karlsruhe .

2-Z.-Wohnung , m . Bad , in Freiburg ge¬
bot . Suche ebensolche in Karlsruhe .
Eil -El u . 76569 an Fflhrer -Veilag Khe.

2 Zimmer m . Küche , schö . , 1. Rastatt
eh . . gleichw . daselbst ges . Müller ,
Rastatt, Lützowerstraße 11.

3-Z.-Wohnung , 36 RM. , in Ettlingen ge¬
bot . Gleiche in Neubau für 60 RM.
oder mehr gesucht . CSSunter 3511 an
den Führer -Verlag Ettlingen .

Verloren
Brieftasche mit Ausw . u . Lebensmittel¬

karten verlor . Bei. Wagner , Karlsr . ,
Reinhard -Heydrich -Straße 74.

Ledertasche verl ., mit 2 Uhren , Ad .-
Hitler -Platz bis Amalienstr . Abzug ,
im Fundbüro Karlsruhe . Belohnung .

Vermischtes
Wer nimmt 2 Z .-Einrichtung , Klavier

u . 1 Pers . nach Kirchheim/Teck /
Wttbg . mit? Benzinger , Ettlingen -
weier , Kronenstraße 56 .

Wer nimmt Kiste u . Koffer mit von
Ettlingen nach Reutlingen/W ttbg .?
A. Pfeiffer , Ettlingen , Bulacherstr .10

Es Ist mein Weihnachtswunsch , ein
nettes , tücht ., naturlieb . Mädel bis
32 J ., zwecks bald . Heirat kennett
zu lernen . Bin selbst . Kaufm ., aus
Mittelb . , 39 J ., 1,75 gr . , kath . Bildk
ES 30259 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vollwaise , 29 J ., 1,68 gr ., dkl ., wü.
Heirat mit nett . kath . Herrn , Wlfr
wer mit Kind n . ausgeschl . Erspara *
vorhanden . Bild-E3 BA 2809 Führer »
Verlag Baden-Baden .

Mann , selbst gesch ., 46 J ., 1,65 grofi,
blond , bei der Bahnpolizei , wünscht
Heirat mit Frl . von 25—35 J . , mit
guter Vergangenheit . IS mit Licht-
bild unt . 30255 Führer -Verlag Khe.

Weihnachtswunschi Obergärtner , in
staatl . Stelig ., 32 J ., sehr naturlbd ..
mit kl . belanglos . Körperfehler , wü.
Heirat mit Ib ., bravem , netten Mä¬
del , auch Witwe mit Kind . IS unt .
30156 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herr , 62, berufstät . , wünscht Ib . netto
Witwe mit eig . Wohng . zw . Heirat .

76481 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kriegswitwe , 22 J ., mit Kind , eigen .

Wohng ., sucht lb . Herrn bis 30 J .
kennen zu lernen . (Kriegsvers , ang .)
Bild-B BA 2794 Führer -V . » .-Baden .

Dame , 39jähr ., evg ., naturlfeb . , wü.
Heirat mit nur geb . Herrn bis 50 J ..
evtl . Witwer . Aussteuer , sowie eig .
Heim vorhanden . Bild-El unter 30271
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann , Akademik ., Angest . , 60 J . ,
alleinsteh ., evg ., gesund , gute Er¬
scheinung , wü . Ehe m . Dame , 40erin«
in guten Verhältnissen . £3 Bü 1455
an den Führer -Verlag Bühl.

Fräulein , 47 J . , gedieg . , lebensfroh , be¬
rufstät . , wünscht Heirat m . gebild .
Herrn pass . Alters . El BA 2803 an
den Führer -Verlag Baden-Baden .

Witwer , 62 J ., evgl ., alleinsteh ., be¬
rufst . , mit Eigenheim , in B.-Baden,
sucht bald . Heirat * mit einf . Fräul .
od . Frau oh . Anhg ., 40—50 Jahre .
E3 BA 2783 Führer -Verlag B.-Baden.

Mann , jg ., 30 J . , Heizer , wü . Heirat
mit Frl . bis 30 J . , auch Witwe mit
1 Kind . ^ BA 2780 F .-V . B.-Baden .

Wer nimmt als Beiladung ein Schlaf¬
zimmer u . Küche v . Gaggenau nach
Herrenzimmern , Kreis Rottweil . E3
30239 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt kl . Beiladung
Eberbach , Mosbach , Mudau , Tauber¬
bischof sheim . Walldürn od . Blaubeu
ren b . Ulm? Hofmann , Khe .-Rüppurr ,
Nikolausstraße 14

Wer nimmt einige Möbelstücke nach
Weingarten b . Durlach mit? El 30358
Führer -Verlag Karlsruhe .

Jagd zu pachten oder Beteiligung ges .
El unt . U . 2630 an die Anzeigenges .
Fritz Mayer & Co. , Shittgart -W . ,
Augustenstraße 82 b .

Heiraten
Arbeiter , 32 J ., kath . , möchte sich

mit Mädch . od. Witwe verheiraten .
H mit Bild 30165 Führer -Verl . Khe .

Geschäftstochter , 24 J . , led ., gr . stattl .
Ersch . , vermög ., gt . Charakt ., vom .
Wesen , mit erstkl . Ausstattg . , wü.
Neigungsehe mit Arzt , Zahnarzt od.
Apotheker . Kriegsvers , sehr angen .
E3 30172 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer , alleinsteh ., 48 J ., 1,80, wü.
Heirat mit ebensolcher netter , saub .
Frau , auch Witwe , zwisch . 28—38
J . , blond bevorz . , mindest . 1,70 m .
Bild-S (zurück ) erbeten an Postamt
Mannh .-Waldhof , Katto . 13, postlag .

Herr , solid , 28 J ., Arbeiter , ev . , wü .
Heirat mit liebevoll , evang . Mädel ,
blond , nicht über 24 J ., am liebst .
Schneiderin . El mit Bild (zurück )
unter 75945 Führer -Verl . Karlsruhe .

Verkäuferin , 35 J . , oh . Anhang , wü.
Heirat mit Kriegsvers . od . Witwer
mit Kleinkind . 0 BA 2776 an Füh-
rer -Verlag Baden-Baden .

Witwe , 45 J . , gute Ersch ., tücht . Im
Haush . , wünscht lb . Ehegatten , auch
Kriegsvers , angenehm . EE32100 Füh-
rer -Geschäftsstelle Ettlingen .

Mädel , 27 J . , wünscht Heirat mit nett .
Herrn in gut . Posit ., bis 40 Jahre .
H 76039 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
• Jugendliche über 14 Jahre zugeL

♦♦ Jugendliche nicht zugelassen .
teil . Erstaufführung . „Komm zu mir

zurück " . * 1.30 , 3.15, 5.00 Uhr.
Rheingold . Tägl . 12.30 , 2 .45 , 5.00 U .i

„Ein Walzer mit Dir" . ♦
Durlach . Skala . Ab heute 12.30 , 2.45 ,

5.00 , der Farbfilm : „Immensee " . *

Durlach . M .T. Tägl . ab 12.30 Uhr der
Ufa-Film : „Junge Adler " .

Durlach . Kall. Wo . 13, 15 n . 17 Uhr
„Diesel " . *

Bretten . Capitol . Di .—Mi. 7 .30 Uhr*
Wir Zwei" . • •

Rastatt . SchloB-Llchtsplele . Verl . bis
Do . tägl . 19.30 : Die Degenhajdt «.*

Rastatt Resi . Ab heute bis Do . tägl .
19.30 Uhr : „Liebespremiere '*. ♦♦

Achern . T L. Die. bis Do . Bav .-Fllm-
kunst „Kameraden " .

Geschäftliche Empfehlungen
E. P . Hieke , Tabakfabrikate , Filiale

Rondellplatz , befindet sich ab 15.
10. 1944 im Kaufhaus Hölscher ,
Haupteingang links .
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